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Eniſcheidungen. 


An 


die 


Marſchall Pilſudſti triſft heute in Warſchau ein. 


Marſchall Piluſdſki nahm geſtern an den Feierlich⸗ 
leiten des rumäniſchen 16. Infanterieregiments in Talti⸗ 
beni teil, zu deſſen Chef Pilſudſti ernannt wurde. Als 
Ehrengabe wurde Pilſudſki eine Regimentsuniform mit in 
Gold geftidten Abzeichen überreicht. Es ſcheint ſomit, daß 
Pilſubſtis Weigerung, eine fremde Uniform anzulegen, auf 

diplomatiſchem“ Wege aus der Welt geſchafſt wurde. 

Direkt von dieſer Feierlichkeit begab ſich Pilſudſti 
nach Bulareft. 

Marſchall Pilſudſti iſt dann um 1 Uhr nachts aus 
Zukareſt nach Warſchau abgereiſt, wo er heute um 
8 Uhr eintreffen wird. 

Im Zuſammenhang mit der für die breite Oeffentlich ⸗ 

b geheim gehaltenen Rückkehr des Marſchall Pilfudſki iſt 
die Konferenz der ehemaligen Miniſterpräſidenten bes 
Pilſudſti⸗Regimes 
wieder aktuell geworden. Es wird in Warſchau behauptet, 
daß dieſe bereits am 23. April ſtattfinden ſoll. Für dieſe 
Henſerenz hat bereits der Finanzminiſter Jan Pilſudeki 
‚smeinfam mit dem Vizefinanzminiſter Starzynſti im 
Eiwperſtändnis mit dem Premierminiſter Pryſtor ein aus⸗ 

führliches 
Reſerat über die Wirtſchaſtslage Polens 
Asgearbeitet. Es verlautet, daß in dieſem Referat die 


Wirtſchaftslage Polens als ſehr ungünſtig hingeſtellt wird. 
Man will auch wiſſen, daß im Intereſſe der Wirtſckaft eine 
Pazifizierung der innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe angeſtrebt werden ſoll. Es gibt aber auch in 
dem engſten Kreſſe der Regierungsmänner Gegner einer 
ſofortigen Einberufung der Miniſterpräfidenten⸗Konſerenz. 
Es find dies der Sejmmarſchall Switalſti und der Innen⸗ 
miniſter Pieracki, die die Konferenz erſt im Mai haben 
möchten. Die Entſcheidung ſoll heute fallen. 


Rumäniihe Preſſe über Pilſudſti. 


Die offizielle rumäniſche Preſſe befaßt ſich eingehend 
mit Pilſudſti und berichtet über die Konferenzen und Bes 
ſuche des polniſchen Marſchalls. Der halbamtliche Bula- 
tejter „Univerſul“ weiß über Pilſudſkis Aufenthalt in 
Beſſarabien zu berichten, daß ſich Pilſudſki eingehend über 
die dort herrſchenden Zuſtände informieren ließ. U. a. be⸗ 
richtet dieſes Blatt, Pilſudſki wäre verwundert geweſen, 
als man ihm mitteilte, in Beffarabien hätten die Kommu⸗ 
niſten ſtarken Anhang unter den jüdiſchen Zioniſten, und 
Fischen N hierauf geſagt haben: „In Polen ſind die 
jüdiſchen Zioniſten die größten Femde der Kommuniſten“. 

Ueber die wichtigen politiſchen und militäriſchen Kon⸗ 
ferenzen wird aber nichts Weſentliches berichtet. 


Jerſicherungs fonds der Geiſtes arbeiter erſchöpft 


Wie bereits berichtet, hat in der vorigen Woche der 
Zerwaltungsrat der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbei⸗ 
er über die katastrophale Lage beraten, die infolge Er⸗ 
höpfung der Mittel zur Auszahlung der Unterſtüzungen 
für die beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter entftanden ‘ft. 
Im Verwaltungsrat wurde beſchloſſen, die Kontrolle der 
Empfangsberechtigten zu verſchärſen ſowie denjenigen 
Verſicherten, die Nebenberdienſt oder andere Einnahme⸗ 
quellen haben, die Unterſtützungsberechtigung zu nehmen. 
Außerdem trägt man ſich auch mit der Abſicht, den Hmona⸗ 
ligen Unterſtüßungstermin nur für diejenigen Angeſtellter 
beizubehalten, die mindeſtens 30 Monate lang ihre Bei⸗ 
träge entrichtet haben. 

Dieſe Maßnahmen . aber keineswegs imftande 
ſein, die Finanzſchwierig iten zu beheben. Die Zahl der 
arbeitslosen Geiſtesarbeiter hat bereits die Zahl 40 000 
überſchritten und die Unterſtützungsgelder, die ihnen zu 
zahlen Find, ſollen zur Zeit das Lſache der eingezahlten 
Beiträge betragen. Die Verſicherungsanſtalt 5 zwar 
eine Millionen reſerde angeſammelt, aber bieler 


Fonds iſt zu einem Teil in staatlichen Wertpapieren feſt⸗ 
gelegt und zum anderen Teil für Bauzwecke (u. a. in Lodz) 
verwendet worden. 

Die Warſchauer Abteilung der Verfiherungsanitalt 
hat bereits die Reſerve aufgebraucht und nicht viel beſſer 
ſoll es in anderen Abteilungen ſein. 

Sollte die Situation ſich nicht beffern, was als ſicher 
anzunehmen iſt, ſo will ſich die Hauptperwaltung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt an die Regierung mit dem Antrag wen⸗ 
den, enkwder einen ſtaatlichen Zuſchuß der Anſtalt zuzu⸗ 
billigen oder den Verſicherungsbeitrag zu erhöhen. 

Die Schuld an dieſer finanziellen Notlage der Vor 
ſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter trägt nicht nur die 
große Arbeitsloſigkeit, ſondern zum nicht geringen Teil 
auch die Wirtſchaftspolitik der Anſtaltsleitung, die Mil⸗ 
lionen Zloty des Reſervefonds in Wertpapieren und ver 
ſchiedenartigen Bauten fe bag hat. Nun ſoll nicht nur 
der beſchäftigungsloſe 1 iter, ſondern auch die noch 
beſchäftigten Opfer bringen. 
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Proyftoe bei Moscicti. 


Staatöpräfident Moscieki empfing geſtern in den 
Nachmittagsſtunden den Minifterpräfidenten Pryſtor, der 
in längerer Audienz den Staatspräſtdenten über die Tätig 
leit der Regierung informierte. 


Neuerliche Kürzung der Beamtengehälter? 
In zwei Etappen: am 1. Mai und 1. Juli.) 

Warſchauer Blätter veröffentlichen wiederum Gerüchte 
fiber bevorſtehende Kürzung der Gehälter der Staalsbeam⸗ 
ten. Und zwar ſollen ab 1. Mai die Gehälter für alle Be⸗ 
amten des 1. his 7. Dienſtgrades um 10 Prozent gekürzt 
werden. Unabhängig davon ſollen ab 1. Juli allen Beam⸗ 
ten die Gehälter um einen Dienſtgrad verringert werden. 


Gegen die Gehaltskürzungen 
in Oberſchleſien. 


Die Intereſſengemeinſchaft der Angeſtelltenbelegſchaf⸗ 
te in Oberſchleſien hat die Angeſtellten aufgefordert, ſich 
auf keinerlei Verhandlungen wegen irgendwelche Gehalts⸗ 
ſenkung einzulaſſen. Veranlaſſung für dieſen Aufruf gab 


die Intereſſengemeinſchaft in der Vereinigten Könlgs⸗ und 
Laurahütte und die Kattowitzer A. G., die die Gehälter der 
Angeſtellten vom 1. April ab um weitere 15 v. H. ſenke 
wollen, obwohl am 1. März eine allgemeine Herabſetzung 
der Gehälter um 10 v. H. erfolgte. 


Das Heer der Emeriten wüchſt. 


Nach einer kürzlich ſertiggeſtellten Gtatiftit iſt die Zah! 
der emeritierten Staatsbeamten im Laufe des Jahres 
1931 um 6000 Perſonen geſtiegen. 


Finanzmiſere des Warſchauer Magiſtrats 
Boamtengehälter in Raten von 3 bis 5 Zloty. 


Wie traurig es um die Finanzen des Warſchauer Mn 
giſtrats beſtellt iſt, der bekanntlich unter der Sanacjafahne 
ſegelt, iſt am beſten an der Auszahlung der Beamten⸗ 

älter erkennbar. Obzwar es bereits Ende April ift, jo 
Im die Märzgehälter noch immer nicht ausgezahlt. Den 

eamten werden die Gehälter in Raten zu 5 bis 10 Pro⸗ 
zent ausgezahlt, wobei dieſe Raten manchmal 5 oder gar 
3 Zloty ausmachen 


terzetle 15 Groſchen, im Text d 
Milimeterzeile 0 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Wrozent Rabatt. 


Optata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


ocztowa uiszczona_ryczaltem 


tun 


10. Jahrg. 


aeigenpreife: Die rend 
al 


ereingnotizen und Ankündegungen im Text für 
Drückzeklle 1.— Dur falls e An; 15 aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Umgeſtaltung der Mittelſchulen. 
Das Unterrichtsminiſterium hat an alle Schulbehoͤr⸗ 


den ein Rundſchreiben verſandt, worin die Anwendung 
eines der grundſätzlichſten Beſtimmungen des neuen Schul- 
geſetzes angeordnet wird. Und zwar ſoll mit Beginn des 
nächſten Schuljahres in allen ſtaatlichen Mittelſchulen die 
erſte Unterrichtsklaſſe abgeſchafft werden. Durch dieſe 
neue Beſtimmung werden in erſter Linie die Staatsbeam⸗ 
ten betroſſen, da die Schulgelder für ihre in der erſten 
Kaffe der Mittelſchulen befindlichen Kinder nicht mehr 
aus der Staatskaſſe bezahlt werden. Im darauffolgenden 
Jahre folgt die Kaſſierung der zweiten und ein Jahr ſpäter 
der dritten Klaſſe in den Mittelſchulen, da bekanntlich die 
Abſchaffung der erſten drei Klaſſen in den Mittelſchu sen 
und Umgeſtaltung der bisherigen dritten Klaſſe in die erſte 
Mittelſchulklaſſe neuen Typs geplant iſt. 

Private Mittelſchulen, bei denen zur Zeit 
Vorſchulklaſſen beſtehen, können dieſe mit beſonders Er⸗ 
laubnis der Schulbehörden weiter führen, wenn ſie zu⸗ 
gleich Klaſſen, die der 5. und 6. Ableilung der Volksſchule 
gleichgeſtellt find, einführen. Dies würde bei einer Ab⸗ 
ſchaffung der erſten und zweiten Mittelſchulklaſſen dem 
Organiſationsbau einer Volksſchule gleichkommen. 


Die gefährlichen Kochtöpfe. 
Deutſche Mädchen dürfen nicht kochen lernen. 


Dem „Liſſaer Tageblatt“ wird gemeldet: Gegen 10 
junge deutſche Landwirtstöchter aus dem Dorfe Sarben, 
Kreis Czarnikau, hatten ſich zuſammengeſchloſſen, um ſich 
gemeinſam im Back⸗ und Kochweſen zu üben; denn den 
meiſten iſt es heute nicht mehr möglich, ein Penſtonat oder 
eine Haushaltungsſchule zu beſuchen. Die Landwirts⸗ 
tochter Emilie Hein in Sarben erbot ſich, in ihrer Küche 
den Mädchen unentgeltlich Ratſchläge aus Rezeptbüchern 
und dergl. zu erteilen. Frl. Hein hatte vor nicht langer 
Zeit die Kochſchule in Rogalen beſucht. Die Mädchen 
brachten ſich alle Zutaten, Mehl, Fett, Eier uſw. von Hauſe 
mit, und nahmen ſich Backware, welche nicht aufgegeſſen 
wurde, wieder mit nach Haufe. Es handelt ſich alſo um 
Selbſtunterricht in gänzlich privatem Haushalt. 

Am 13. April erſchien ein Polizeibeamter und verbot 
jedes weitere Beiſammenſein, Kochen und dergl. ohne wei⸗ 
tere Grundangabe. Man ſolle ſich erſt vom Kreisſchul⸗ 
inſpektor eine ſchriftliche Beſcheinigung dazu holen. Als 
eins der Mädchen mit dieſer Angelegenheit zum Schul⸗ 
inſpektor kam, lachte dieſer mit der Bemerkung, was ihn 
denn das Kochen angehe, das jei nicht feine Sache. Ar 
Erkundigungen bei anderen Beamten brachten keine A 
klärung. Nur auf der Kasa Slarbowa zog man die Möge 
lichkeit eines Steuerpatentes in Erwägung. Daraufhin 
kochten die Mädchen ruhig weiter. Am 16. d. Mts. er⸗ 
ſchien wiederum ein Polizeibeamter und verbot den Maͤd⸗ 
chen ein für allemal jedes weitere Kochen. 

Man ſucht die Illoyalität, die man fonft nirgends 
entdecken kann, ſogar in deutſchen Kochtöpfen. 


Verhandlungen mit Harriman wieder 
aufgenommen. 


Der in Danzig erſcheinenden Gazeta Handlowa“ zus 
folge find zwiſchen der polniſchen Regierung und dem amie⸗ 
ikaniſchen Harriman⸗Konzern die Verhandlungen über die 

fizierung Polens wieder aufgenommen worden. 
Nähere Einzelheiten über die Verhandlungen weiß die 
Danziger Zeitung nicht zu berichten. Bekannt iſt nur, daß 
die Elektrifizierung von drei Finanzgruppen durchgeführt 
werden joll, wobei der Harriman⸗Konzern die Eleltriftzie⸗ 
rung Kongreßpolens durchführen würde, während in Klein⸗ 
polen eine franzöſiſche und in Poſen und Pommerellen eine 
schweizer Finanzgruppe tätig jein würden. 

Von Regierungsſeite iſt über dieſe Verhandlungen 
bisher nichts bekanntgegeben worden, Io daß man nicht 
weiß, ob und wieweit dieſe Meldung den Tatſachen ent» 
ſpricht. Zieht man jedoch in Betracht, wie harknäckig die 
Regierung während den erſten Verhandlungen mit Harri⸗ 
man an ihren Plänen feſtgehalten hat, jo erſcheint es ſehr 
wahrſcheinlich, daß fie mit ihrem alten Verhandlungspari⸗ 
ner aufs neue in 8 iſt. Bekanntlich war die 
Regierung durch den Druck der öffentlichen Meinung ſeiner⸗ 


zeit gezwungen worden, die Offerte Harrimans zu ver⸗ 
E 


Wahlen abzielenden Maßnahmen 


Nr. 111 


Gorlis Frau in Warſchau. 

In Warſchau iſt Frau Pieſchlow, die Frau des berühmten 
ruſſiſchen Ne Maxim Gorki, deſſen eigentlicher 
Familienname Pleſchlow iſt, in der Eigenſchaft eines Deie⸗ 
19 17 0 des ruſſiſchen Roten Kreuzes eingetroffen. Der 

ufenthalt der Frau Pleſchlow in Warſchau, der nur 
einige Tage dauern wird, ſtaht im Femme mit ber 
Fürſorge Über die polniſchen Häftlinge und Verbannlen 
in Sowſetrußland. 


Es geht um Freiheit und Brot in Preußen 


Ein Aufruf Karl Severings zur Preußſenwahl 
am kommenden Sonntag. 

Berlin, 20, April. Unter der Ueberſchrift: „Es 

jeht um Arbeit und Brot“ veröffentlicht der amtliche preu⸗ 
108 Preſſedlenſt einen Aufrüf des preußiſchen Innen ⸗ 
miniſters evering, in dem es Heißt: 

Am 24, April ſollt Ihr, Volksgenoſſen, darüber ent ; 
ſcheiden, ob der im November 1918 enſtandene Volksſtaat 
Preußen, der leine Privatarmeen duldet, der Verfaſſung 
und Öejepe von keiner Seite antaſten läßt, auch in Zukunft 
ein Staat fein ſoll, in dem Demokratie und Republik nocht 
Worte ohne Inhalt find. Gegen Preußen geht der An⸗ 
griff, um die Gründlagen zu beſeitigen für die Gleichberech⸗ 
tigung aller Staatsbürger, um die Regierung zu ſtärzen, 
deren Zuſammenſetzung die Gewähr für, Brfnun und 
Sicherheit und damit für den Beſtand der ſozialen eſetz⸗ 
gebung, des Tariſ⸗ und Koalitonsrechtes und der Organ 
ſationsfreiheit gibt, 

Es geht um Freiheit und Brot, 5 um die höchſten 

deale, für die die Velten unſeres Volles aus früheren 
nerationen freudig Opfer um Opfer gebracht haben. 


Nazilotal in Breslau geſchloſſen. 


Breslau, 21. April. Auf Anordnung des Regle⸗ 
tungsptäfibenten nahm am Mittwoch die Welte ie 
Schließung der Unterkunft der Nationalfogialiftert des fo⸗ 
genannten Nordſchleſiger Hauſes vor. Dabei kam es gu 
größeren Kundgebungen, als ſich die Nationalſoztaliſten 
mit Garten- und Hausgeräten bewaffnet unter role 
rufen in einer größeren Menge auf die Politzei flürzten. 
An verschiedenen Stellen lam es zu Zufammenſtößen mit 
Andersgeſinnten. Die Polizei konnte die vielfach bedroh⸗ 
liche Lage nur unter Anwendung des Gummiknüppels be⸗ 
jeitigen. Einige Feſtnahmen find erfolgt. Noch bis in die 
Nachtſtunden war das nationalſozialiſtiſche Parkeflokal von 
nner dichten Menſchenmenge umlagert. 


Kein Pfennig für die Sozlaldemolratſe. 


Berlin, 21. April. Gegenüber F daß 
die Sozialdemokratie don Kreuger durch Vermittlung Hil⸗ 
few ings für die Vermittlung Den e e eine Pro⸗ 
vision von 3 bis 4 Millionen Reichsmark erhalten habe, 
erklärt das ſozialdemolratiſche Abendblatt „Der Abend“, 
daß die Sozialdemokratie weder einen Pfennig geſchweige 
denn Millionen unter irgendwelchem Vorwande von Krell⸗ 
ger erhalten habe. 


Deuiſche Memel⸗Note überreicht. 


Genf, 21. April. Die deulſche Delegation übor⸗ 
reichte geſtern den Vertretern der Signatarmächte der 
Memelkonvention in Genf eine Note wegen der £ uftänbe 
im Memelgebiet ſowie wegen der auf bie Beeinffuffung der 

des Direttorhung 


Simaitis. 


Englands Zollmaßnahmen. 


London, 21, April. Die neue vom Schaßlkanzler 
Chamberlain angekündigte Zollverordnung wird Heute 
(Donnerstag) in den fpäten Abendſtunden veröſſentlicht 
werden. In der Hauptſache wird es ſich dabei voraus = 
lich um eine Erhöhung bes allgemeinen 10prozentigen Boll⸗ 
tariſes für eine Anzahl von Fertigwaren und Halbfertige 
waren handeln, wobei für Fertigwaren ein 0 Saß in 
Anwendung gebracht werden ſoll. Allgemein wird eine 
Erhöhung des Zolltarifs für Eſſen⸗ und Stahlwaren auf 
33 eindrittel v. H. erwartet. Ferner werden die ‚Bollfähe, 
mie c angenommen wird, auch die unter das Dun 
ping⸗Abwehrgeſetz fallenden Waren umfaſſen, auf die bis⸗ 
her 50 v. H. erhoben wurde, wobeſ eine teilweiſe Herab⸗ 
letzung der bisherigen Süße erwartet wird. In Zolleir⸗ 
fuhrgech ift vorgeſehen, daß die neuen vom Bollasſchuß 
vorgeſchlagenen Zuſaßzölle ſofort in Kraft treten. 

Das Unterhaus nahm am Donnerstag eine Haus⸗ 
n an, durch die die Regleru, ermächtigt 
werde, auf helung des Zollausſchüſſes jede bellebige 
Waxrengattung von der Zollfreiliſte des Einfuhrgeſetzes zu 
1 6 0 und mit dem allgemeinen 10prozenkigen Einfuhr ⸗ 
gei ober einem höheren Zollſat zu belegen. Bisher beſtand 
ſediglich die Möglichkeit, die Zollfreiliſte um weitere Artlle! 
zu vermehren, nicht aber irgendwelche Waren von biejer 
abzuſetzen. 


Blutiger „Hungermarſch“ in Philadelphia 

Neuyorf, 21. April. In Philadelphia veranſtal⸗ 
beten Kominuniſten am Donnerstag einen fogenannten 
1 5 f durch das Geſchäftspiertel der Stadl, wo⸗ 
bei es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei laut. 
Mindeſkens 60 Perſonen wurden verletzt, darunter ein 
Poliziſt lebensgefährlich. Berittene Polfziſten krieben die 
Menge, aus der mit Steinen geworfen wurde, auseinander 
Mehrere 100 Perſonen wurden verhaftet. 
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Franzöſiſches Manöver gegen die Abrüſtung 


Ein Vorſtoß der franzöſſſchen Staatengruppe gegen den engliſchen Abrüſtungs vorſchlag 


Genf, 21. April. In der heutigen Er der Us 
rülſtungskonferenz, an der Tardieu und Stimſon nicht teile 
nahmen, fand Yer vom engliſchen Außenminiſter cinges 
brächte Antrag auf Abſchaffung der ſchweren 
Angriffswaſſen in einer ausgedehnten Ausſprache 
unerwartet ſtarte Unterſtützung von allen Seiten. 
Von 13 Rednern des heutigen Vormittags erflärten ſich 
alle bis auf den ſranzöſiſchen Delegierten Paul Boncont 
uneingeſchränkt für den englischen Antrag. Auch ber japa 
nische Botſchafter Salo nahm mit großer Vorſicht und den, 
Vorbehalt der Berllgſichligung der beſonderen Lage ſeſnes 
Landes den engliſchen Volſchſag an. 

Die heutige Ausſprache hal in allen Konſerenzkreiſon 
den Eindruck verſtärlt, daß 


die Stil in verſtärktem Maße zugunſten des 
liſch amerikaniſch⸗Atalleniſchen orſchlages wächſt 
und baß die ſranzöſiſche Regierung damit in eine 
außerordentlich schwierige Lage geraten iſt, da die 
Iſoljerung Frankreichs und der mit Frankreich ver 
bundenen Stagten deutlich zutage tritt, 


Die Abrüſtungskonſexenz iſt jeht in ein Stadium außer- 
ordentlich ſchwleriger, berwickelker und entſcheidungsvoller 
Vehandfuen eingetreten. 

Der rumäniſche Geſandte Titulesgu brachte zum 
Schluß der ſtundenlangen Verhandlungen als Beauftragter 
von 13 Staaten einen Gegen vorſchlag zum eng⸗ 
chen Antrag ein, der eine Hinauszögerung der 
Eniſcheidung über den Grundſatz der qualitativen Ab⸗ 
rüſtung bezivedt, und auf dieſe Weile den geſamten engl 
ſchen Antrag zu Fall zu bringen ſucht. In der von Kite 
leseu dem Haupfausſchuß vorgelegten Eniſchließung wird 
lediglich hervorgehoben, daß einige Mächſe ein völlſges 


Verbot der Angriſfswaffen wünschen, während nach Al, 
faſſung anderer Mächte dieſe Waffen dem Völkerbund zur 
Verfügung geſtellt werben müſſen. Aus dieſem Grun de 
müſſe die geſamie Frage zunächſt den techniſchen Ausſchüſſen 
zur Prüfung überwiesen werden. 

Zum Schluß der Sitzung kam es zu einem unerwar⸗ 
teten Zwiſchenfall, Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſfar 
Litwin ow erhob ſich und erklärte, daß der Vorſchiag 
Tituleseus nicht eine Löſung, ſondern als Löſungsvorſchlag 


masklertes Manifeſt darſtelle und daher die 
ſowſetruſſiſche Abordnung für den engliſchen An⸗ 
trag ſtimmen worde, . 8 5 

Der Präſtdent Henderſon war im Hinblick auf 
ben neuen rumänischen Antrag nicht in der Lage, wie ur 
sprünglichen vorgeſehen, bie cue ane mit der Ein⸗ 
ſehung eines Redaktionsausſchuſſes abzu chlleßen und er⸗ 
llärte, daß durch den Vorſchlag der 13 Mächte eine völ⸗ 
Lig neue Lage geſchaſſen ſei, die eine Wiederaufnahme 
der Ausſprache am morgigen Freitag notwendig mache. 

* 


Der Borfioß der ſranghſiſchen Staatengruppen wird 
als ein grobes Manöver aufgefaßt, um die erſten Uniähe 
praktiſcher Arbeiten auf der Abriüſtungskonferenz zu ver⸗ 
hindern. 

Die von Tituleseu angeführte Staatengruppe, die 
verſucht, die Abrüſtungskonferenz zu ſabotieren, beſteht 
eigenartigerweiſe hauptfächlich aus den ſüdamerikaniſchen 
Staaten, die ihre Pariſer 9 0 Vertreter auf die 
Abrülſtungskonſerenz entſandt haben, nämlich Bollvien, 
Chile, Columblen, Cuba Guatemalg, Venezuela, Paraguan 
und Uruguay 10 5 den drei Mächten der Kleinen Entente 
Rumänien, & dſlawlen und Tſchechoflowalei ſowie Po⸗ 
len und Perfien. Die meiſten bieſer Staaten ſind Pr 
die zu Beginn ber e betonten, daß ihre 
bewaffneten Kräfte nicht einmal zur Aufrechterhaltung der 
inneren Ordnung ausxeſchten, alſo Staaten, die man höch⸗ 
ſtens als unaltive Mitglieder der Abriftungstonfereng bee 
zeichnen kann. ö 

Damit gewinnt die von Titulesen vorgenommene 
Stimmenſammlung den Charakter einer ſehr eee 


Vorabſtimmung, denn deutlicher als durch das Angewieſen⸗ 
ein auf die Unterſtätzung von notoriich ſchwachen und ein⸗ 
Sea Staaten konnte die Iſolakton der franzöſiſchen 

ruppe in der Frage der qualitativen Abrüſtung nicht dar⸗ 
getan werden. 


Die Glaatsmänner unter handeln 


Genf, 21. April. Die Beſprechungen Stimſons mit 
Tardieu haben ſich, wie von amerſkaniſcher Seite mitgete : 
wird, ausſchließlich auf die Abrüſtungsfrage bezo⸗ 
gen; Stimſon hat jeden Verſuch, auch die Reparz⸗ 
kionsfrage zu erörtern, von vornherein mit der Be⸗ 
merkung abgelehnt, daß es ſich hier um eine rein eitens 
päiſche Frage handle. 

Stimfon erklärte, daß Amerlla gewiß kein Hinderuis 
für eine regionale Drganiflerung der Sicherheit auf dem 
europäiſchen Kontinent ſein wolle, daß aber die trabitior 
nelle Polli Ameritas leine Einmiſchung in die Angeles 
ann eines anderen Kontinentes zulaſfe. Auf die ber 
ſtimmte 
Völkerbundsaktion zugunſten eines angegriffenen Staates 
vorhalten würde, e Stimſon, das hinge davon ab, 
welche Stellung die Vereinigten Staaten einnehmen wär⸗ 
den, Wenn die Genfer Verhandlungen, jo betonte Stin- 
jon, zu feinem pofttiven Ergebnis führten, fo werde daz in 
der amerilaniſchen Deffentlichleit einen kalaſtrophalen Eine 
druck machenz es werde dann jche Aten fein, Amerſka von 
der Ehrlichkeit und dem guten Willen der europäſſchen 
Staatsmänner zu Überzeugen. 

zuoſſchen Stimſon 


Ueber den Juhalt der Unterredung 
und Macdonald wird von ſeiten der ameritantihen Abarb⸗ 
nung mitgeteilt: Stimſon habe erllärt, er ſei herüber ⸗ 
. um Europa zu helfen. Sodann habe er Mae⸗ 
onald den neuen amerflaniſchen Ahrüſtungsborſchlag une 
terbrettet und ihn erläutert. Der Vorſchlag betrifft bie 
qualitative und quantitative Herabſetzung der Rüstungen 
und iſt auf der Grundlage a it die ſich die Abe 
rüſtung Deutſchlands ſtüße. Ver amerſkoniſche Vorſchlig 
905 davon aus, daß in Zukunft die Staaten nur ber 
emeen verfüge dürften, die enlſprechend dem deulſchen 
Beſpiel der Verteidigung der Grenzen und der Ordnung 
im Inneren dienen. Nach dem amerſkaniſchen Plan würd 
Frankreich über eine Armee von ungefähr 360.000 Mann 
verfügen dürfen. Sämtliche Mächte fle der Abrüſtungs⸗ 
lonferenz den Stand ihrer gegenwärtigen Rüſtungen be. 
gründen, jedoch würde künftig dle Sſcherheitsfrage eines 
jeden Landes und die geographiſchen Bedingungen ledig ⸗ 
lich unter dem Geſichtspunkt der Verteidigung und der Auf⸗ 
N der inneren Ordnung für den Rüͤſtungsſtand 
maßgebend ſein. 


Zwiſchen Stimſon und Littoknom ſollen butch Vermitt⸗ 
lung eines Vertrauensmanmes ſtreng geheim altere 
Verhandlungen über die Haltung der Vereinigten Staaten 
und Sowjetrußlands in den ferndftlihen Fragen 
ftattgefunden haben. Von amerſtaniſcher Seite fol le. 
haftes Intereſſe für eine übereinftimmenbe Haltung der 
beiden Mächte zum japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt borhan« 
den ſein, In den Verhandlungen ſoll auch die Frage ber 
Wiedorherſtellung normaler Bezie hun gen zel, 
ſchen Amerika und Rußland berührt worden ſeſn. Die 


Frage Tardieus, wie ſich Amerila im Falle einer 


Verhandlungen ſcheinen jedoch auf gewiſſe Schmlerigkelten 
geſtoßen zu ſein, jo daß praktiſche Ergebnſſſe bishor nicht 
Yorkiegen. Fu 


Genf, 21. April. Der franzöſtſche Miniſterpräſibent 
Tardieu flattete Donnerstag nachmittag dem Reichs kanz⸗ 
ler Brüning im Hotel Metropol einen Beſuch ab. Vorher 
empfing der Kanzler den belgiſchen Außenminiſter Humans. 
Der engliſche Miniſterpräſſdent Mardonal hat ſich zu Frei⸗ 
tag vormittag beim Kauzler angeſagt. Tardlen empfing 
Donnerstag nachmittag Macdonald ſowis die Verkreted 
Rumäniens, Südflawiens und der Tſchochoſlowalei. 


Tardieu, der Auerlreiber. 


Genf, 21. April. Macdonald und Tardien find 
heute vormittag mit dem gleichen Zuge aus Paris in Genf 
eingetroffen, Die völlig unerwartete Abreije Tardſeus 
nach Genf, der noch geſtern hier miltetlen ließ, daß er dieſe 
Woche nicht kommen könne, wird in unterrichteten Kreiſen 
auf eine geſtern abend geführte ban Unterredung 
wiſchen Tardieu und Paul Boncour zur laben, in der 

ul Boncour über den 11 Vorſtoß des 4 0 
Außenminiſters Simon und den englischen Anſrag auf die 
Abſchaffung der großen Werten berichtete, Tarbleu 
e a Bra 

nur 

— auf fung einer internationalen Streit» 

zusammen mlt 11 fen, 
Es beſtätigt ſich, daß der erſte Verſuch von engliſch⸗ameri⸗ 
laniſcher Seite auf der Abrüft nfereng zu praktiſchen 
Ergebniſſen zu gelangen, auf den ſchärſſten iberftanb ber 
Lcd Regierung ftößt, deren wahre Haltung in der 
Abrlftungsfrage damit wieder einmal eindeutig zutage 
tritt. Die franzöſſſche Regierung iſt entſchloſſen, jeden Ver⸗ 
ſuch, auch auf Teilgebieten zu einer Verminderung der ger 
waltigen Rüſtungen Frankreichs auf dem Wege inkernatlo⸗ 
ae Regelung zu gelangen, mit allen Mitteln zu ber⸗ 
indern. 


Siasto der donaubeſprechungen. 


Genf, 21, April. Das Ergebnis der bisheriger 
. Beſprechungen über die e wird in 
unterrichteten Sreifen außerordentlich peſſimiſtiſch beurtet l. 
In den Unterhandlungen hat ſich gezeigt, daß die franzd- 
ſiſche Regierung hartnäckigen Widerſtand gegen jede wirt⸗ 
chaftliche Behandlung und Jöſung des Donauproblems 
ieiſtet und daher die Annahme ber in weiteten Kreiſen 
allein als zweckmäßi e deutſchen Vorſchläge 
kaum ausſichtsreich erſcheint. Man befürchtet, daß ein er⸗ 
gebnisloſer Verlauf der Genfer Donauverhanldlungen 
außerordentlich eruſte egen für die Entwicklung der Lag. 
Siſdoſteuropas nach ſich ziehen werde 


Re. 111 


Auſgeſundene Kindesleichen. 

hend der Leerung der Senkgrube auf dem Grund⸗ 
jtüc 11-90 Liſtopada 20 wurde die völlig in Verweſung 
bergegangene Leiche eines Kindes gefunden. Das Alter 
und Geſchlecht des Kindes konnte nicht ermitelt werden. 
Die Leiche wurde dem Proſeltorium zugeführt. — Geſtern 
früh wurde am Zaun des Plaßes Narutowieza 93 eine 
findesleiche männlichen Geſchlechts gefunden. Das Kind 
war etwa 6 Tage alt geworden, (a) 


Von einem Radler überfahren. > 

Auf der Pabianicer Chauffee wurde geſtern der 11jäj« 
rige Arbeitersſohn Stefan Mikolaſezyk, wohnhaft Walorma- 
ſtraße 4, von einem Radfahrer überfahren, wobei er am 
Kopfe, an den Händen verſchiedene Verletzungen joivie 
einen Bruch des rechten Beines davontrug. Der Knabe 
wurde nach Anlegung eines Verbandes in ſchwerem Zur 
Stande in ein Krankenhaus überführt. Der Radfahrer Jan 
Kaczorowſti wird wegen unvorſichtigen Fahrens zur Ver ⸗ 
antwortung gezogen werben. (a) 


Vom Leben zermürbt. 

In ihrer Wohnung Zorawiaſtraße 19 ſuchte ſich die 
45jährige Karolina Maſerezyt durch den Genuß von Salz⸗ 
fäure das Leben zu nehmen. Die Lebensmüde wurde in 

wußtloſem Zuſtande aufgefunden und vom Arzt der Re:⸗ 
tungsbereitſchaft in das Krankenhaus überführt. Der 
Grund der Verzweiflungstat beſtand im Mangel an Unter⸗ 
haltsmitteln. 00 


Det heutige Kachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielecki, Piokrlowika 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
thanſfa 37; F. Wojeielis Erben, Napiorkowfkiego 27 


— — — — — 
Bei Kopfweh, Neuralgie, Migräne 


ind anderen Schmerzen wirken Togal⸗Tabletten raſch und 
Acer. Togal lindert nicht nur die Schmerzen, ſondern geht 
birekt zur Wurzel des Uebels. Selbſt in Füllen, in denen 
andere Mittel verfagten, wurden mit Togal überraſchende 
Erfolge erzielt. Ein Verſuch überzeugt! In allen Apotheken. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Für Verbreitung Tommuniftifcher Flugblätter beſtraſt. 

Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
Chaim Opoczynſki, Srul Baumgarten 11 Mordka Potocki 
wegen Verbreitung von kommuniſtiſchen Flugblättern, die 
im August 1931 geſchehen ſein ſoll, zu verantworten. 
Opoczynſki und Baumgarten beſtritten ihre Schuld und 
gaben an, die Aufrufe gegen ein Entgelt von 50 Groſchen 
von einem unbekannten Manne erhalten zu haben. Po⸗ 
toekt beſtritt überhaupt, Flugblätter verteilt zu haben. Nach 
einer Beratung verurteilte das Gericht den 17jährigen 
Opoczynſti und den gleichfalls 17jährigen Baumgarten 
ſowie den 18jährigen Rotoet! zu je 1 Jahre Gefängnis 


100 
Aus dem Reiche. 


Aalieniſcher Proteſiſtreit in einer 
Eiſenhütte. 


Am Mittwoch ſind die Arbeiter der „Staszic“⸗Hütte 
in Sosnowiz in einen Proteititveit getreten. Sie ſind wie 
gewöhnlich an ihrer Nrbeitsitäte erſchienen, haben jedoch 
die Arbeit zum Zeichen des Proteſtes nicht aufgenommen, 
da die Hüttenverwaltung ihnen die Löhne für März und 
April noch nicht ausgezahlt hat. Die Direktion will ſich 
damit ausreden, daß die Regierung bisher bie verſproche⸗ 
nen Kredite für die Hütte nicht ausgezahlt habe, deshalb 
Tönne die Ditektion auch die Arbeiter nicht bezahlen. Sie 
ſei aber bereit, den Arbeitern zu je 15 Zloty „Vorſchuß“ 
auszuzahlen, wenn ſie die Arbeit wieder aufnähmen. Die 
Arbeitnehmer waren über dieſen Vorſchlag höchſt empört 
und haben beſchloſſen, weiterhin im Proteſtſtreir zu ver⸗ 
harren, bis ihre Forderungen berüchſichtigt werden. 

Hierauf erklärte ſich die Direktion bereit, 20 Prozent 
der rüͤckſtändigen Löhne auszuzahlen, worauf die Arbelter 
ihren Proteſtſtreir einstellten. 


der Bojtitempel als Alibibeweis. 


Das Bezirksgericht in Bialyſtot verhandelte vorgeſtern 
gegen einen gewiſſen Cybulfki, der angeklagt war, den 
Oberſtrſter Pacholfki ermordet zu haben. Während der 
Gerichtsverhandlung wies der Angeklagte ein Poſtſpar⸗ 
naſſen buch auf feinen Namen vor und erklärte, daß er am 
Tage des Mordes an einem vom Talorte weit entfernten 
Orle auf der Poſt eine Gelbſumme abgehoben habe. Als 
Beweis diene der Poſtſtempel in feinem Sparkaſſenbuch, 
der latſächlich das Datum des begangenen Mordes trug. 
Auf Grund dieſes Alibis wurde der Angeklagte Cybu fk 
dann freigeſprochen. 


Zwei Todesopfer einer Kahn) ahrt. 


Auf dem Salinenteich bei Ingwroelaw ereignete ſich 
eintragiſcher Unglücksfall, der zwei Menſchenleben forderte. 
Angeſichts des ſchönen Wetters wollten drei junge Leute, 
ein gewiſſer Jan Mitolaſezyl, Jan Gorzelanezyk und Wa⸗ 
elaw Nowakofoſki eine Kahnpartie auf dem Salinenteich 
unternehmen. Sie mieteten bon dem Beſitzer Baranowſfki 
einen Kahn und fuhren auf den Teich hinaus. Nach eini⸗ 
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S er 
Deutiche Bühne Thalia. 
i 4 als 25. A. 
„Frauen haben > gern \ 5 ufführung 


Wie aus der Anzeige des Theatervereins „Thalia“ 
hervorgeht, kann der Verein am 24. April die 25. Auf. 
führung dieſer Spielſaiſon herausbringen. Mit 
Recht wurde dafür der humorreiche muſikaliſche Schwank 
„Frauen haben das gern“ gewählt. Dieſes Stück 
iſt der erfolgreichſte Schlager unſerer deutſchen Bühne in 
dieſem Jahre und hatte ſtets ein ausverkauftes Haus. 
Kein Wunder. Der Re Max Anmeilers iſt fo 
gobartig, fo tolpatſchig echt, daß die Zuſchauer ſchwach vor 

achen werden. . 

Es iſt zu erwarten, daß auch für die nächſte Auffüh⸗ 
rung das Haus für alle Beſucher nicht ausreichen wird. 
Leider iſt eine weitere Aufführung dieſes Stückes nicht 
mehr vorgeſehen und ſomit die endgültig letzte, deshalb iſt 
allen zu raten, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen. 


gen Stunden ſchickte der Beſtzer ſeine beiden SR mit 
einem zweiten Kahn auf den Teich hinaus, um die Ruderer 
zurückzuholen. Bei der Begegnung kenterke aber der Kahn 
der drei jungen Leute und fie ſtürzten ins Waſſer. Bei den 
Rettungsarbeiten kenterte auch der zweite Kahn, fo daß für 
alle fünf Perſonen Lebensgefahr beſtand. Das Ung.tie 
hatte der Beſitzer Baranowſki vom Ufer aus bemerkt und 
begab ſich ſchleunigſt in einem Kahn an die Ungläcksſtelle. 
Es gelang ihm, ſeine beiden Söhne und einen von den 
drei Männern zu retten; die anderen beiden erkranken. 


Diebestragödie eines 77 jährigen. 


Der 77jährige Bauer aus dem Dorfe Cielesnice im 
Kreiſe Janow⸗Podlaſki, bei Lublin, Jozef Ofanffi harte 
eine tiefe Neigung zu einer 35jährigen Witwe aus dei 
ſelben Dorfe gefaßt und war ſeſt entſchloſſen fie zu heiraten. 
Die hübſche Witwe, die anfänglich nicht abgeneigt war, die 
Frau des alten, aber reichen Bauern zu werden, ändecte 
plötzlich ihre Abſicht, als fie einen viel jüngeren Landwirt 
aus dem Nachbardorfe kennen lernte, der ſich um fie be⸗ 
warb. Sie wollte jetzt von dem Alten nichts mehr wiſſen. 
Dieſer aber nahm ſich die Abſage jo zu Herzen, daß er 
beſchloß, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu machen. 
Vorgeſtern abend ſchnitt er fih in feiner Wohnung mit 
einem ſcharfen Küchenmeſſer die Kehle durch. Als Nach⸗ 
barn ihn aufſuchten, war er bereits tot. 


Konſtantynow. Archäologiſche Funde. Auf 
den Feldern von Okolowice, die zum Gute Porszewiee ge⸗ 
hören, ſtieß man beim Abfahren von Steinhaufen auf vor⸗ 
geschichtliche Urnen, die Aſchenreſte enthielten. Eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kommiſſion ſtellte ſeſt, daß dieſe Urnen aus 
der ſpäteren Bronzezeit, für unſer Land alſo etwa tauſend 
Jahre vor unſerer Zeitrechnung ſtammen. Da durch un⸗ 
. Umgang mit dem ſeltenen Funde einige Urnen 

schlagen wurden, wurde das weitere Abfahren der Stein⸗ 
1 5 bis auf weiteres verboten. Im Sommer follen die 
planmäßigen Arbeiten unter fachmänniſcher Auſſicht vor⸗ 
genommen werden. 

— Oeffentliche Arbeiten. Die öffentlichen 
Arbeiten werden wiederum aufgenommen. Vor allem wird 
der kommunale Friedhof planiert. Außerdem ſollen einige 
Straßen gepflaſtert werden. Um den Magiſtrat zu unter⸗ 
ſtützen, haben die Beſitzer der Mlynarſka⸗ und Karola⸗ 
Straße beſchloſſen, ſich ſelbſt zu beſteuern und Pflaſter⸗ 
ſteine zu kaufen. 


Kaliſch. Schnaps brenner verhaftet. Wäh⸗ 
rend einer Polizeiſtreife im Dorfe Chocz bei Kaliſch ent⸗ 
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deckten Polizeibeamte im Anweſen des Bauern Anton 
Cieszlowiez eine geheime Schnapsbrennerei, die komp! 
im Keller des Wohnhauſes eingerichtet war. Außer Ei 
lowicz wurde beim Spiritusbrennen noch der Lande 
Graczyt aus einem Nachbardorfe angetroffen. Beide wa 
ren eben dabei, den fertigen Schnaps in Flaſchen zu git 
ßen. Es wurden 44 Liter Spiritus, eine Menge Rah, 
material und der ganze Apparat beſchlagnahmt. Die bei 
den Konkurrenten des Spiritusmonopols wurden in Haft 
genommen. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 22. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 7 
12.10 Schallplattenmuſtk, 15.25 „Napoleon und Polen, 
Vortrag von Prof, Henryk Moscicki, 15.50 „Nasprowicz“, 
Vortrag von Prof. Konrad Gurſti, 16.10 Schallplatten, 
16.20 Radio-Boftfarten, 16.40 Schallplatten, 16.55 Eug⸗ 
liſcher Sprachunterricht, 17.10 „Königliche Liebe fl Vor 
trag von Wanda Dobaczewſla, 17.35 Leichte Muſik, aus 
Warschau, 18.50 Allerlei, 19.15 Bericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Lodz und Programm für dei 
nächſten Tag, 19.30 Filmkalender, Theaterrepertoir und 
Schallplatten, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt aus Warſchan. 
20 Muſtkaliſche Plauderei von Karl Stromenger, 20.15 
Sinfonie⸗Konzert aus der Warſchauer Philharmonie, 
22.40 Ergänzungs⸗Preſſedienſt und Wetterbericht, 22.50 
Tanzmuſik aus Warſchau. 


Ausland. 

Berlin (716 195, 418 MN.) 
11.15 Schallplatten, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten 
15.20 Aus Arbeit und Leben, 16.30 Konzert, 17.30 In⸗ 

endſtunde, 19.10 Balladen von Chopin, 19.40 Bunte 

Welt, 21.10 Opernſpiel: Der reiſeluſtige Raſperl. 

ſtönigswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
15.40 Jugendſtunde, 19.30 Stunde der Arbeit, 20 Unter: 
haltungsmuſik. 

Langenberg (635 155, 472,4 M)). 
11.45 Funkwerbung, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Kon⸗ 
gert, 15.50 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 20 Meiſter der 
Operette, 20.30 Chorkonzert. 

Wien (581 153, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 15.30 Kin⸗ 
derſtunde, 15.55 Frauenſtunde, 17 und 19.35 Konzert, 
22 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.45 Konzerk, 15.20 Schallplatten, 10 
Konzert, 18.20 Deutſche Sendung, 19.20 Luſtiger Abend, 
1 Lieder, 21.30 Klavierkonzert, 22.20 ſter⸗ 
konzert, 

un —— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, den 22. April, 
um 7 Uhr abends Vorſtandsſizung mit Teilnahme der 
Vertrauensmänner. 
Chojny. Sonnabend, um 8 Uhr abends, 
Parteilokal eine Vorſtandsſizung flat. 
trauensmänner haben zu erſcheinen. 


findet im 
Auch die Ver⸗ 


Beranftaltungen. 


Es wird darauf hingewieſen, daß am Sonntag, 
den 24. April, um 4 Uhr nachmittags im Parteilokale, 
Polna 5, das angeſagte Ausſpiel ſtattfinden wird. 

Die Vertrauensmänner werden erſucht, bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 23. April, mit den Loſen abzurechnen. 

Nowo⸗Zlotno. Preis preference. Am kom⸗ 
menden Sonnabend, den 23. April, um 9 Uhr abends, fin⸗ 
det im Lokale der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno ein Preise 
preference⸗Abend ſtatt. Parteimitglieder als auch Freunde 
dieſes Spiels ſind eingeladen. 


— . — 


Am Scheinwerfer. 


Zwei Brüder. 


Der Brudermord bildete eigentlich die erſte Tragödie 
im menſchlichen Leben, wenigſtens nach der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte. Wir haben das zur Kenntnis genommen und be⸗ 
trachten den Kain als Brudermörder, den wir als „gekenn⸗ 
zeichnet“ anſehen, ohne daß die Beweggründe in Erwägung 
gezogen werden. 

Solcher Brüder wie Abel und Kain gibt es unter uns 

recht viele. Der eine Bruder ift Generaldirektor und der 
weite ein Briefträger in den öſtlichen Gebieten. Der 
zetztere hat recht, wenn er Anſprüche an den Erſteren ſtellt. 
Letzten Endes wird der zweite Bruder mit einigen hundert 
Dollars abgeſpeiſt, oder aber er bekommt in der Schwer⸗ 
induſtrie einen Poſten. 

Doch wollen wir heute über andere Brilder erzählen, 
die neidiſch auf einander ſind und einen ſehr ernſten Kampf 
miteinander führen. Unſere Leſer haben bereits von dem 
großen polniſchen Sänger Kiepura gehört. Er war vor 
etlichen Jahren ein 1 in Sosnowißz geweſen, 
bis er „entdeckt“ wurde. an „entdeckte“ ihn, und heute 
gilt er als ein großer Künſtler. Gewiß iſt er ein großer 
Künſtler, denn er ſingt wie eine Nachtigall, und feine 
Stimme wird mit Dollars bezahlt. Der Bäckergeſelle iſt 
ein geluäter Mann, von den Befikenben. natürlich, die 
feine Stimme erploitieren. Die Wenigsten wiſſen es, daß 
Kiepura einen Bruder hat, der auch ein „Künstler“ fein 
will, nicht etw deshalb, weil er ein Künſtler iſt, ſondern 


weil er einen Künſtler zum Bruder hat. Kiepura Nr. 2 
iſt natürlich neidiſch auf feinen älteren Bruder und will 
von dieſem unterſtützt werden. Freilich iſt der Künſtler 
Kiepura ein guter Bruder. Er hat feinen Eltern geholfen, 
hat ihnen eine ſchöne Villa in Zakopane gekauft und unter⸗ 
ftügt fie auch ſonſt b gut wie er nur kann. Natürlich hilft 
er auch dem Bruder. Er hat ihn zum „Künftler” aus⸗ 
gebildet, der auch als Sänger auftritt. Von ſeinem Ge⸗ 
ſang iſt aber niemand erbaut, abgejehen natürlich vom 
Kiepura Nr. 2, der ſich als „Künſtler“ ausgibt. Zwiſchen 
den beiden Brüdern iſt es zu einem Zuſammenſtoß gekom⸗ 
men. Darüber berichtet der Warſchauer „Robotnik“, und 
die Sache iſt ſehr erbaulich. Kiepura Nr. 2 überhäuft fei⸗ 
nen Bruder mit Vorwürfen und ſagt ihm, wieſo kommt 
du zu Geld und Ehre, während ich, dein Bruder, ein 
armer Schlucker bin? Der Künſtler will ihn mit Dollars 
abfertigen, aber das zieht nicht. Ich werde fingen — ante 
wortete Kiepurg Nr. 2 — und während du in Umeritn 
fo ſinge ich in Deutſchland. Zwiſchen den beiden Brü⸗ 
ern kommt es zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Der 
Künſtler bietet ſeinem Bruder 500 Dollar monatlich an, 
was abgelehnt wird, denn er will fingen. Du kannſt ſin⸗ 
gen, aber unter anderem Namen. Nach langen Verhans⸗ 
lungen hat man ſich geeinigt, und der Künſtler hat auf⸗ 
geakmet, daß er nur einen Bruder hat. 

Kiepura hin und Kiepura her, denn um die Kiepuras 
handelt es ſich hier weniger. Solche Kiepuras Nr. 2 haben 


wir in dem l 05 Syſtem recht viele, und man hat mit 
ihnen recht viel K 
„ingen“. 


opfzerbrechen. Sie wollen nämlich allt 


2 DE N r 

Tagesneuigleiten. 
Der Analphabelſs mus mar ſchſert. 
Eines der ſchwerſten 1 J seht gu 1918 0 7 750 
Regierung dex ſtarten Hand hat, auſtaft wonjger Kanone 
= 000 10 10 en 1500 Lehrer antlaſſen, und 
Schule Schule ſein laſſen. 1 200 000 Kinder ſind im Polen 
ohne Schule und ohne Unterricht geblieben. Um allen Kin 
dern einen Schuluntterrſcht zu fern, wie es im 20. Jahr⸗ 
hundert in einem Sigate, der ſich demotratiſch nennen 
will, Pflicht der Regerußg iſt, wären 5000 neue große 
Schulen und 35 000 wee Lehrkräfte nötig geweſen. Stait 
deſſen aber hat man allein im Vorfahre 4500 Lehrer ent⸗ 
laſſen und Hunderttauſende von Kindern auf die Straße 
goſetzt. Und dabei haben wir ein Miniſterſum für reli 
giöſe Betenntuiſſe und Volksbild ung, einen Mu l⸗ 
us miniſter und wel Vizekultusminiſter. Aber wir, haben 
ja auch ein Kriegsminiſteriumm, bas über 800 Millionen 
lot) im Jahre Ferbraucht. Auſcheinend ſt es bel uns in 
Polen wichliger, den fungen Leiten das Schießen zu lehren, 
als Leſen u hreiben Der Analphabetismus marſchler: 
und triumphiert, Polen konnte ſich „tahmen“, noch vor 
der großen ulreſorm, einon Prozentſaß von Analpha 
beten untere ſeiner Bevölkerung zu haben, der 16 und mehr 
von 100 betrug. Was wird nach 5 Jahren ſein, wenn bie 
Folgen der „Reorganſatſon“ ſichtbar werden? 


1. 10 eder Bemegelbeng . Nrebee den 22 Mprif 100 


be 


ik. 
bum Januar d. Js. Mb 


Dienſtjahre. Das Stadlgericht ſprach den Str 
Vergibtung zu, lehnte jedoch die übrigen 
Wie wir jopt erfahren, hat die Straßer 
bahngeſellſchaft) gegen dieſe 10 our belm Bezirks. 
gericht Berufung eingelegt. Glei 

klagen von 42 Angestellten ein, 


lanten diesjähri 


chzeitig 
0 

Pflaſterungsarbeiten. 
beſtätigten Arbeitsplan 
olgende Straßen gepflaſtert: 
Spopena, Trelenherga (von der Lagiewniela bis Szopena), 
Sſergkowſkiego, Klinta, Zyinſa, Lud wiki, Pogranfezua 
(von der Rieiarnig bis Ludwiki), Niciarnig, Kuniherg (bis 
zur Rokieinſta), Dombrowfta (bon der Kilinfkiego bis zur 
Napioxkowfkiego (von der Tatrzanſta 


worden in dieſem Jahre 


Das Geſagte gilt allgemein bon den Schulen in Polen. 
Minderheitenſchnlen noch ſchlimmer be⸗ 

eine traurige Tatſache. Den Schulbeſuch der 
eitenkinder macht man noch von einer ſpeziellen 
en Erklärung abhängig, in der der Vater oder die 
Mutter des Kindes ausdrücklich lundtun muß, ob er ſein 
Kind in eine der Minderheſtenſchulen ſchicken will. An⸗ 
dernfalls lommt das Kind ohne weiteres in eine polniſche 
Schule — wenn überhaupt Plat iſt, Die Schulverhält⸗ 
niſſe in Lodz ſind glücklicherweise jo, daß bisher noch immer 
alle ſchulßflichtihen Kinder Unterkunft finden konnten, 
der Magiſtrat ſorgt für genügend Schulräume. Deshach 
fällt den Lodzern die große Schulnot im Lande nicht 
jo auf, 
Die deutſchie Schule hat unter den Minderheiten⸗ 


ſchule ganz beſonders einen ſchweren Stand, Von der 
dentſe Unterrichtsſprache ſind faſt nur die paar Deluiſch⸗ 


ſtunden in der Woche übriggeblieben. Kann man da noch 
von eier. deutſchen Schule ſprechen? Nicht genug, daß 
behördlicherſeits die deulſche Sprache immer mehr aus den 
deutſchen Schulen verdrängt wird, ſo unternehmen es felbit 
deutſche“ Lehrer, noch das letzte deutſche Wort aus der 
Schule zu verdrängen. Solche Lehrer grllnden einen auch⸗ 
deulſchen Lehrerverbaud, kommen als Leiter an deutſche 
Schulen, verdrängen beſtbewährte Pädagogen, die ſich, nicht 
Bas ihr Deutjchtum, zu bekunden — und jorgen, jo 
urch ihre Totengräberarbeif, daß die deutſche Schule ganz 
vernichtet wird. 2 
Die deutschen Eltern dürfen dieſen dunklen Kräften, 
die ihre Schulen und Kinder bedrohen, nicht 95 tatenlos 
dal bn Man muß ſich aufraffen und ſich bewußt ſein, daß 
er deutſchen Schule ſchwere Gefahr droht. Die Eltern 
müſſen bereit fein, ihr gutes Recht zu fordern und verlan⸗ 
gen, daß dieſes Recht auch zefpefttert wird. Sonſt werden 
wir in kurzer Zeit feſtſtellen huͤſſen, daß man uns unſere 
deutſche Schule ganz genommen hat. Dazu darf es nich! 
kommen. 


Streik der Tegtilbrucker. 

Am Montag, brach in der Firma „Julius Fial“, 38. 
Kan Schützen regiment⸗Straße 42, ein Streik der Drucker 
aus, da die Firma den Tarif- und Arbaitsvertrag nicht 
unterzeichnen wollte. Aus demſelben Grunde brach auch 
der Streit der Drucker in der gi Latyskiewicz, Aporgo⸗ 
Straße aus. Während der 2 erhandlungen erklärten ſich 
die Industriellen bereit, die Löhne zu erhöhen und den 
Vertrag zu unterſchrelben, wenn die Auftraggeber mit einer 
Erhöhung der Preife einverſtanden find. Die Arbeiter 
erwiderten jedoch, daß ſie erſt nach Unterzeichnung des. 
Vertrages zur Arbeit zurückkehren würden, (p) 0 
Teſlweiſer Streit in der Schnürſenkelinduſltie. 

Wie wir bereits berichteten, iſt es zwiſchen den Be⸗ 
ſitern der Schnürſenkelfabriten, die ſich vor einiger Zeit 
guſammengeſchloſſen ‚haben, und den Arbeitern, wegen der 
Nichteinhaltung der Arbeits⸗ und Lohnbedingungen zu 
einem Zwiſt gekommen. In den Großbetrieben iſt bereits 
por einigen Tagen der Streit ausgebrochen. Da die Ver 
handlungen mit den Fabrikbefizern keinen Erſolg hatten, 
wanbien ſich die Strefkenden an den Arbeitsinſpektor, mit 
der Bitte um Einberufung einer meinſamen Konfereng. 
Infolge der jüdiſchen Feiertage Int der Arbeitsinſpoktur 
mit Rüchſicht darauf, daß die meiſten Schnürſankelfabrikan⸗ 
ten Juden find, die Konferenz auf den 25. April angeſetzt. (p 


25 Exmiſſionen von Arbeltsloſen aus den Magſſtrats⸗ 


rn. 

Bekanntlich iſt ein beträchtlicher Teil der Bewohner 
der Magiſtratshäuſer auf dem Konſtantynower Maldlaude 
mit der Zahlung der Wohnungsznieten, mehr oder minder 
im Rückſtande. Auf einer der 10 Sibungen des Magi⸗ 
ſtratspräſtdiums wurde nun darflber beraten, wie ſich der 
Magiſtrat diefen fäumigen Mictezahlern gegenüber einſtel⸗ 
len jolle. Es wurden berſchſedene Möglichleilen erörtert, 
darunter auch ein Vorſchlag, dieſe Elmvohner in den peu 
der Sladt gebauten Holzbargcken unterzubringen. Nach 
längeren eingehenden Beratüngen wurde beſchloſſen, bier 
lenigen Mieter nicht aus 0 die infolge Arbeitsloſig⸗ 


Neue Vorſchriſten über 
Auf Grund des 


Geſetzes vom 18. März 
das Tabakmono 


pol iſt ſoeben eine Verordnung des Finanz 
miniſteriums erſchienen, die den konzeſſionſerten Verkauf 
von Tabakartikeln regelt. Im Sinne der Verordnung find 
bie. Konzeſſionen an den Konzeſſtonär gebunden, können 
alſg weder abgetreten noch verpachtet werden. Der Konz 
eſſtonär muß ſein Unternehmen ſelbſt beſtellen. Diese 
inſchränkung bezweckt, dem bisherigen Zuſtand ein Ende 
Sehr viel Konzeſſionärs ſtanden nämlich im 
ganzen Reihe von Konzeſſionen, die fie dritten 
n und auf dioſe Weiſe ohne Anſtrengung 
jehr rentablen Verdienſt hatten. Von 
dem Perkauf von Tabalerzeugniſſen erhalten die Groß⸗ 
handelskonzeſſionen einen Rabatt, der 18 Prozent des Ta⸗ 
rifpreiſes für Erzeugniſſe des polniſchen und Danziger Mor 
überſchreiten darf, und 8 Prozenf für auslau⸗ 
diſche Tabakſorten. Von dieſent Rabatt erhalten die De 
tailleıte vom Graßhändler 7 Prozent für den Hausverlauf 
brozent für andere Detaflunternehmungen. 
kapieren regelt die Verordnung die Frage der 
stimmungen über die Ordnung im Lolal, 
über die Ausſchaltung verdorbener Zabaliorten aus den 
Verkauf. Des weiteren werden die Fälle angeführt, wo 
Konzzſſionen entzogen werden können. Berufungen gegen 
i iehung einer Konzeſſion können innerhalb von 14 
eim Finanzminiſterium eingebracht werden. 


Zwangsimpfungen in den Schulen. 

Am 6. Mat beginnen in den erſten Abteilungen der 
Voltsſchulen die Zwwangsſchutzimpfungen gegen Pocken, die 
zum Zweitenmal bet Schüfkindern angewendet werden, die 
bor 7 Jahten bereits zum erſtenmal geimpft wurden. (m) 


einen leichten und 


Lotterie gespielt, 


Dieſe Nachricht 
daß er ſowohl im 
Zustande uur hoch 
er nun einen Tobſuchtsaufall und begann je 
elurichtung zu demolieren, Er jtlirzte ſich dabei auch auf 
ſeine Frau Und, Kinder, die ar beſchuldigle, berbrerheri 
ezuig Auf ſeine⸗Perſon zu 0 


winn ſprach⸗ 


leit it der Zahluſtg Sainſes in Rückstand geräten 
And. Sofern Jedoch dieſe Einwohner Beſchäftigung erhal⸗ 


ten ſollten, wied der Magiftrat feine Guthaben auf deren 
Einkommen ſicherſtellen. 79 F 
Im Gegenſaß hierzu fol gegen biejenigen Einwohner 
jäuſer mit aller Strenge vorgegangen wer⸗ 
er Zahlung des Mleszinſes a 
obwohl ſie beſchäftigt find, Hier ſollen die Mietguthasen 
des Magistrats gif die Gehälter b. 
und, bie Aügelegenhoften dem Gerſch 
Nachlläuge zum Straßenbahnerſtre 
Nach dem Straßenbahnerſtreſ 8. 
belguntſich eine größere Anzahl Stra nbahner, Ich) 
entlaſſen worden. Dieſe wurden beim, Arbeitsgericht ! 
bar und, verlangten Auszahlungen einer dreimonatt en 
Verglltung, der Öratijikation und e für, die 


zum Bahngleis), Fabryezna (von der Przendzalnjana bis 
Nowe Sady. 
Straßen und plätze werden umgepflaſterk: der 
dem Fabriksbahnhof und die angrenzenden Straßen; Ko⸗ 
lejowa, Skladowa, Traugutta, dann die 11:90 Liſtopadg 
bon der Zeromfliego bis zur Naftowa), bie ee 
von der Narutowicza bis zur Pomorſta), die Wrzesn 

pon der Wrobla bis Robng), die Graniczna (von der Nor 
fur Nowogrodſta), die Pabſanicka (von der 
Kl. Stargi bis zur Wolczanfta, 

Stärkere Lampen an den Straßenkreuzungen 
Wie uns mitgeteilt wird, ſollen an den 
en in der Petrikauer Straße, an der Stelle, wo die 
Verbehrspoliziſten Dienſt kun, ſtärkere Lampen mit einem 
beſonderen Reflektor angebracht werden, die, 
Licht auf die Stelle wer 


ze 3 11 . BEER: 
vor Aufregung über einen Botteriedetwinn 
wahnſinnig geworden. 

Der zufanunen mit ſeiner Familie im Hauſe Dolna 3 

b Kozubſki hatte ſeit Jahren in der 
indes jemals auch nur den Einſaß 
au gewinnen, Alle. Ueberrodungen feiner Familie, doch das 
Spielen in der Loſteria aufzugeben, verliefen ergebuislos, 
da Kozubſki jeit davon überzeugt war, daß er eines Tages 
doch eigen größeren Betrag gewinnen werde, der ihn für 
die ganzen Verluſig entſchädigen werde. 
betrög ihn Auch nicht, de 


ſchließlich in eile Zwangsſacke geſteckk und in der Irren 
anſtalt unkergebtaggt werden. (a) 


ehen laſſen, 


Löhne ſlchergeſtellt 
tgeben werden. (ad 


aßenbahnern 


ieſen Berufüngs⸗ 


Folgende 
latz vor 


enfla 


Straßenkreu⸗ 


ein helles 
ſen, die der Poliziſt bei der Rege⸗ 
lung des Verkehrs einnimmt, Es kommt nämlich oft vor, 
daß am Abend oder in der Nacht die Wagenführer den 
Berkehrspoliziſten nicht immer bemerken, da die Be⸗ 
leuchtung an dieſen Stellen unzureſchend iſt. Solche 
chtung“ hat vor einiger Zeit auch Warſchau 


nen, 
d. Js. über 


arendor⸗ 


Dieſe Hoffnung 
un vor einigen Tagen wurde ihm 
mitgetellt, daß auf ſein Viertellos ein Gewinn von 50000 
bewirkte bei dom 
raume als auch in wachem 

Geſtern erlitt 
ine Wohnungs⸗ 


egen. Er mu 


Thenterverein Thalia 
Sonntag, den 24. Moril, 7 Uhr abends, 


un Lodher Mannergeſangverein, Petritauerſtr. 24, 


als 28. Unflüheung der Spieijeit 


„Frauen haben das gern“ 


Muſfltaliſcher. Schwank unit Geſang und Tanz, 

deer geoße Lacherſelg der eolſon. 
Bveiſe der Plätze bon 14 Zloth 
— 77««—ðV— — 


Norverfauf bei Dietel und Mefich Au Tage 

dor Aufführung von 1u—2 Uhr und ab 5 Uhr an 

der Theäterkaſſe. G. e b 

E / ( ( 
Schweineausſuhr nach Italien. N 

Die feit längerer Zeit durchgeführte Ausfuhr, ver 
Schweinen nach Ikalſeu hat in lehler Zeit den Charakter 
einer ſtändigen Ausfuhr angenommen. Polens Schweine, 
angebot finßet in Italien einen guten Abſaßmarkl. WMI 
rend die Schweine aus Rumänien mit 3,10 bis 9,0 Lite 
pro Kilogramm bezahlt werden, notieren im Augenblick der 
polniſchen Angebote mit 3,40 pro Kilogramm. In der 
Ausfuhr nach Italien beſtehen jedoch noch Schwierigterlen. 
tiexärztlicher Natur. Die polnischen amtlichen ‚Stellen 
haben mailen Schritte unternommen, um eine ſtänd.g⸗ 
Ausfuhr nach alien in die Wege zu leiten. Es iſt ſedoch 
damit zu rechnen, daß die augenblickliche günſtige Konfun⸗ 
tur in Italian nicht mehr lange anhält, da der Fleiſchver⸗ 
brauch mit dem Beginn der warmen Jahreszeit in Italſen, 
faſt vollkommen zurückgeht. au Zuſammenhaug dam; 
ird aus polnischen Händlerkreiſen berichtet, daß die 
Schweinepreiſe im Julande, ſowohl für lebende wie fir 
tote, Ware; eine feſte und ſteigende Tendenz aufweisen,. 
Dieſe Tendenz macht ſich beſonders in den Zentralwoje⸗ 
wodſchaſten und in den Dftgebieten- geltend. Der Grund 
zu biejen Preisſteigerungen wird im allgemeinen auf bas 
mangelnde Angebot zurückgeführt. In kaufmänniſche 
Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß die in letzter Zeit 
ſtark zurückgegangenen Schweſnebeſtände in Polen einen 
weiteren Mangel an Angebot und eine ſich fortſetzende 
Preisbefeſtigung zur Folge haben werde. 
Wesen ber Zufuhrbahngeſellſchaft in der Lodzel 
Wo it. 

Der in letzter Zeit ſehr zurückgegangene Autohusver 
kehr in det Lodzer Wojewodſchaft ſoll nan wieder eine 
Belebung erfahren. Die Jufuhrbahngeſellſchaft hat ſich, 
wie wir erfahren, an das Miniſterium für öffentliche At⸗ 
beiten mit einem Geſuche um Exteflung der Konzeſſion zur 
Erploitierung der Autobuslinien in der Woſewodſchaft 
Lodz gewandt. Nach dem eingereichten Plan füllen auf 
allen Linien, die von den Zuführtrams nicht bedient wer⸗ 
den, 50 modern eingerichtete Autobuſſe den Verkehr zuf- 
nehmen und nach einem feitgelegten Fahrplan verkehren. 
In erſter Linie ſoll der Autobusberkehr auf der Skrecke 
nach Brzeziuy und Tomaſchow, ferner nad) Lenczyca, Pod⸗ 
dembice Aw. aufgenommen werden. Bahuhöfe ſollen auf 
eigenen Plätzen erbaut werden, vor allem auf dem Balzer 
Ring und dem Leonhardplaß. Sollte das Miniſterium fx 
Ache Arbeiten den Antrag der Zuſuhrbahndirektion 
billigen, dann wird der Plan höchſtwahrſcheinlich noch in 
dieſem Jahre verwirklicht werden. (a) 


Sommerkolonſen als Aampfesmittel gegen Tuberkuloſe. 

Diefer Tage wurden ſowohl von den Schulvormün⸗ 
deru als auch der Selbstverwaltung und dem Komitee zur 

ilſeleiſtung für die Allerärmſten mehrere Konferenzen zur 

Asarbeiung eines Planes abgehalten, wie bie Sammlun, 
von Mitteln für die Eröffnung von Sommerkolonſen und 
Halblolenien veranſtaltet worden ſoll. In erſter Linie for 
len in die Sommerfolonien Kinder enfſandt werden, 
von der Tuberkuloſe bedroht ſind, ferner auch folche, die 
an Blutarmut leiden. (e) RE 
Vortrag in der Polnifchen Oeopraphifdien Geſelſſchaft. 

Dl. Polniſche Geographlſchs Geſollſchaft beranitalist 
am Sonntag, um 11 Uhr vormiſtags, einen Lichtbildervox⸗ 
trag für die breite Oefſentlichkeſt Aber das Thema: „Das 
polniſche Meer — der Weg zur ſtaatlichen Entwicklung“ 
Es ſpricht der bolannte polnische Wirtſchaftsgeograph Dr. 
Jalob Cezak. Cezak wird auch die landſchaftlichen Schön. 
heiten des polniſchen Strandes in Wort und Bild vorfül,⸗ 
ken. Orte Reſurſa, Kilinſtiago 123. Eintritt 50 Groſchen, 
für Erwachſene, 25 für Schiller. 

Traglſcher Unglücksfall. 

Geſtern fiel gus dem Fenſter der in der Kilinki⸗ 
ſtraße 223 imm 2. Skock ſich befindenden Wohnung des Chr: 
paars Paul Heike die Aährſge Gerkrüde Heike, wobei Hs 
5 ſtark auf die Erde aufſchlug, daß ſte ſofort den Tod er⸗ 
füt, Das auf jo tragiſche Weiſe tödlich verunglückte Kiud 
iſt eine Nichte ünſores Redakleurs Olio Heike. 

Noch ein Sturz aus dem Fenſter. 

Beim Feuſterputzen fiel geſtern die Zawadzlaſtraße 45 
wohnhafte Zufja Szkudlatek aus der Höhe des 1. Stock 
werks auf das Pflaſter und zog ſich erheblich, Verletzungen 
des Kopfes und der Hände zu, (a) 

Bor Hunger zuſammengebtochen. 

Ju der Brzezinfkaſtraße brach di hrige obdach⸗ 
boje Belllezin Maärſanna Witoszel v. äftung zuſaunt, 
men. Die Kranke wurde in die ſtädliſche Krauteufammel⸗ 
ſtelle gebracht. (a) 
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Nußland trifft Vorſichtsmaßnahmen. 


Nuſfiſche Truppenverſtärkungen an der mandſchuriſchen Grenze. 


London, 21, April. Ueber die Lage an der rufe 
e Grenze berichtet der Vertreter eines 
englüchen Blattes aus der Mandſchurel, daß nach japanie 
ſcher Behauptung die Ruſſen ihre Truppen an der mare 
dſchuriſch⸗xuſſiſchen Grenze verdoppelt hätten, Es ſtänden 
At 50 000 Ruſſen an der Weſtgrenze der Mandſchurei und 
68. 000 Mann an der Oſtgrenze. Der engliſche Bericht⸗ 
erſtatter weiſt jedoch darauf hin, daß dieſe rüſſiſchen Trup⸗ 
penverſtärkungen auch von jepanlı her Seite lediglich als 
natürliche Vorſichtsmaßnahmen betrachtet würden. Die 
Konſulate Rußlands und Japaus in der Mandſchzurei 
arbeiten zuſammen, um etwaige Reibungen zu vermeiden. 


Molow über den Gewallſtreich des 
japaniſchen Imperialismus. 


Moskau, 21. April. In der geſtrigen Eröffnungs- 
lung des neunten Gewerkſchaftskongreſſes der Räteunton 
telt Molotow eine längere Rede, in der er zunächſt auf 
te Rolle des erſten 5⸗Jahrosplanes und die Aufgaben ber 

Gewerkſchaften im zweiten 5⸗Jahresplan einging. Danach 
erklärte Molotow über die außenpolſtiſche 900% daß die 
ruſſiſche Politit darin beſtanden habe, friedliche Bezlehun⸗ 
en au den anderen Staaten zu unterhalten. Ueber das 
erhültnis Rußlands zu Japan erklärte Molotow, bu 
die Imperlaliſten im Fernen Often die Vorbereitungen fit 
den Angriff auf den Rätebund bereits fo gut wie abs 
geſchloſſen hätten. Es beſtehe heute kein Zwofſel mehr, daß 
totfchen dem japanischen Generalſtab und verſchiedenen 
Generalſtäben in Europa engſte Verbindung beſtehe. Die 
japantichen Imperialiſten hätten keine Bedenken gehalt, 
die Mandſchurel zu beſezen und dadurch einen ſchweren 
Konflikt herauſzubeſchwüren. Es müſſe um fo nachdrück⸗ 
licher auf die Notwendigkeit der Auftechterhaltung guler 
nachbarlicher friedlicher daten den wiſchen Rußland und 
Japan im Fernen Oſten betont werden. Die Räteunlou, 


verfolge nach wie vor eine Friedenspolitik. Ste könne ſich 
jedoch Herausforberungen nür bis zu einer gewiſſen Greuzl 
gefallen laſſen. 

Molotow betonte ſodann, daß die Intervention vor 
12 Jahren unter günſtigeren Umſtänden für die Impo⸗ 
rialiſten durchgeführt worden feten. Heute jeien die Un 
ſtände für die en weſentlich unglnftiger. Dis 
Ereigniſſe der lezten Jahre hätten gezeigt, daß bie Sowſel⸗ 
union über werktätigs Maffen verläe, die ihrer Aufgabe 
vollkommen gewachſen jeien. Die Role Armes ſtehe an den 
Grenzen und werde ſämtliche Angriffe abzuwehren wiſſen. 
Sie 0 e ſich auf die unbedingte zuverläßſige Hilfe aller 
Werktätigen des Rätebundez, die die Sache des Prolela⸗ 
riats bis zum Ende verteidigen würden. 


Milltäriſcher Ausnahmezuftand 
an der ruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze. 


Tohio, 21. April, Die japaniſcho Preſſe meldet, 
im Fernen 
Osten am Mittwoch den Ausnahme zuſtand an der 
ruſſiſchemandſchuriſchen Grenze verhängt habs. 
renze bei Pogranitſchnaſa bewacht 
ein Einfall von 
Weißgardiſten droht. Das ſapanſſche Oberkommando hat 
daß die japaniſchen Stgatsangehör gen Po: 


daß das Oberkommando der Somfetaruce 


Veſonders ſoll die 
werden, wo nach ruſſiſcher Auſſaſſut 


angeorbnet, 
granitſchnaja ſofort verlaſſen und nach Japan re'fen. 


Verlagung der Waffenſtillſtands konſerenz 
Wie die Agentur Indo⸗ Perl. 


Paris, 21, April. 
ſique aus Schaughai meldet, iſt dis chineſtſ 
Wafſenſtillſandskonſerenz 
worden. Die Verkreter der Mächte befürchten, daß die det 
gemiſchten Kommiſſion vom 19, Ausſchuß gegebenen Voll⸗ 
machten die Ablehnung Japans nach ſich ziehen werden. 


panische 
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Beginn der Arbeits konferenz. 


Genf, 21. April. Die internationale Atbeitskon⸗ 
ſerenz begann heute. Es wurde die Generaldebatte üer 
den Bericht des Direktors des internationalen Arbei 
amtes, der ſehr ausführlich die Rückwirkungen der Welt⸗ 
e auf die Sozfalpolitik der einzelnen Länder 
behandelt, aufgenommen. 

Der ſche Arbeitnehmervertreter Hermann Meier 
Huch ch 7 die internationale Einführung der 40⸗Stun⸗ 
oe aus. 


Amerika verlangt von England 
Rüdzahlung der Schulden. 


London, 21. Aprll. Das Foreign Office beſtätigt 
daß die amerilanif 'egierung wegen vel gh 
ber auf Grund des Hoober-Moratoriums geſtundeten Jah⸗ 
reszahlungen an England herangetreten iſt. Die Jahres⸗ 
leiſtung beläuft ſich auf rund 83 Millionen Pfund Gold⸗ 
ſterling. Die Note fit bereits in den erſten Tagen des 
März überſandt worden. Amerika verlangt eine Mich. 
lung der geftunbeten Jahreszahlungen in 10 Roten bei 
einem Zinsſatz von 4 v. H. Der amerilaniſche Schritt er⸗ 
olgte auf Grund der Beſchlüſſe des ame rilaniſchen Sena ls. 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gopyriaht by Martin Fouchtwanger, Halle (duale) 
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⸗Veler, ich wil jet weiter nichts ſagen. Laß die au 

Aren Weg gehen, Gott wird ſchon alles richtig lenken, 

Bleibe zunächſt einmal hier und lerne Suſanne richtig 

Ueberzeuge dich von Ihren Eigenſchaſten, ihrem 

Weſen. Berfuche, ihr näherzukommen, ihr Vertrauen zu 

gewinnen — dann erſt wollen wir welter ſehen. Ich felbft 

kann dir nur Gutes ſagen von Sufanne, und ich würde 
ihr von ganzem Herzen alles Glück der Welt gönnen.“ 

Dankbar nahm der Mann die derbe und doch wohl 
gepflegte kleine Hand der Frau in die ſeine, um ſie innig 
zu Kiffen. Er wußte, Irma von Prachwit war ein aufe 
richtiger und ſcharſſichtiger Menſch, und ſie würde ihre 
Liebe nur einem Mädchen ſchenken, das dleſe Liebe ver⸗ 
diente. Auf Irmas Urteil konnte er fi verlaſſen, darüber 
war er ſich Bar, 

” 
* 

Wie es gekommen war, das wußte keiner von ihnen, 
Peter Heiden und Suſanne Mariffi waren ſehr gute 
Freunde geworden. Nicht eigentlich, daß fie ih gefucht 
hatten. Aber es war ganz von ſelbſt gekommen, daß fie 
immer und immer wleder in eifriger Unterhaltung bei⸗ 
einander ſtanden. 

Ueber Suſannes Geſicht flog jedesmal ein heller 
Schein, wenn ſie dem großen, blonden Manne begegnete. 
Ein Lächeln lag dann um ihren Mund, vol Süße und 
heimlicher Sehnſucht. Ein banges Glücksgefühl war in 
ihr Herz gezogen feit dem Augenblick, als fie Peter Heiden 
das erſte Mal im Walde geſehen hatte, und es war nicht 
nehr zu bannen, ſolange er in Prachwihh weilte, 

Sie fragte ſich immer und immer wieder, ob ſie dieſem 
Gefühl Raum geben, ob fie es wagen durfte, nach einem 


Macdonalds Augenlranlheit. 


London, 21. April. Die Morgenpreſſe beſchäſtigt 
ſich mit dem Beſorgnis erregenden, Sufand von Mate 
donalds Augen, der Macdonald zwingen könne, zurück⸗ 


zutreten. In politiſchen Kreiſen wird großes Gewich! 
rauf gelegt, daß zur Zeit keine Veränderungen in d 
Regierung eintreten, Die liberale News Chronicle“ unt 
ber aan e „Daily Herald“ erklären, daß es lediglich 
Macdonald jei, der die nationale Regierung, deren Un⸗ 
ſtimmigkeiten auch zur Zeit im Zuſammenhange mit dem 
neuen 11 8 icht mehr verhuͤllt werden könnten, noch 
zuſammenhält. 


Die Nieſenüberſchwemmung 
in Jugoſlawo en. 

Wie der Sonderberichterſtatter der Belgrader 
„Prawda“ berichtet, iſt in Jugoslawien die Save am Do. 
nerstag erneut geſtiegen, jo daß leine Ausficht auf eln 
baldiges Abfließen des Hochwaſſers beſteht. Im Mittellauf 
des Fluſſes ſtehen 5987 Häufer unter Waſſer, von denen 
600 bereits vollſtändig eingeſtrzt und ungefähr 2900 
ſchwer beſchädigt worden ſind. 


fo ſehr fie auch grübelte, die Gegenwart war ſtärter als 
die Vergangenheit, deren Schatten vor dem leuchtenden 
Glück verblaßten, das nun vor Suſanne aufzuſtelgen 
begann. 

Sie ſehnte jeden neuen Tag herbei, der ihr wleder die 
Gegenwart des ſonnigen Mannes bringen würde, der ſo 
gütlge Augen hatte, der fo liebevoll mit ihr umging 

des auf Prachwitz rühmte feine Milde, feine 
Menſchenfreundlichteit. Es gab niemand, der ihm ſelnd 
wax. 

Oh, wie bezaubert ſah Suſanne jedesmal der hünen⸗ 
haften, breiten Männergeſtalt nach, wenn fie dabingling, 
Im grünen Jagdrock, das Gewehr über der Schulter. Wie 
ein König ſchritt er dahin, von allen gegrüßt, von allen 
geliebt — das ſcharſe, bartloſe Geſicht, ſchon Lelfe von den 
Jurchen des Lebens durchzogen. 

Suſanne wußte es, daß fie dieſen Mann liebte, une 
ſagbar und innig. Sie fleberte dieſen herrlichen Abenden 
entgegen, an denen fie beiſammen ſaßen: Irma von Prach⸗ 
wit, Peter und Suſanne. Wle gebannt hing Suſanne an 
Veters Lippen, ſedes Wort ſog fie in ſich hineln wle einen 
töfttichen Trant. Oh, er wußte herrlich zu erzählen, von 
all feinen vielen Reifen, von dem Schönen und Seltſamen, 
das er geſchaut, 

Später lag ſie dann im Bett und fand keinen Schlaf, 
wollte ihn lch! finden, um ungeſtört an den Gellebten 
denken zu können. 

Kurz vor Weihnachten war Peter Helden auf fein Gut 
gefahren, um ſich dort umzuſehen und um bie cherung 
vorzunehmen. Gleich nach Neujahr lehrte er wieder nach 
Prachwitz zurück. 

Das wunderſame Spiel begann von neuem. Mit Herz⸗ 
klopfen mußte Suſanne feſtſtellen, daß Peter 0 letzt oft 
fo ſeltſam anſah und daß He nicht wußte, ob fie ſich darüber 
freuen oder ob fie Angſt haben ſollte. Zuerſt war fie 
begtüch, tief und reſltos. Dann kam dieſe ſchreckliche Angſt, 
die ſich lähmend auf ihre Seele legte. Würde es wieder fo 
anfangen wie das erſte Mal! Und würde es wieder 


Glück zu lechzen, deſſen fie nicht würdig war. Und doch, ſchrecklich aden“ 


auf unbeſtimmte Zeit vertagt 


Aus Welt und Leben. 


100 Stück alte Münzen gestohlen. 


Berlin, 20. April. Diebe drangen heute nacht 
das Märliſche Museum ein, ſchlugen dort die Scheibe eine 
Vitrine, in der Gold⸗ und Silbermünzen aufbewahrt wer 
den, ein und raubten 100 Stück Gold⸗ und Silbermünzen 
aus den Jahren 1701 bis 1840. Einer der Diebe rief 
gegen Morgen bei einer Zeſtung an und meldete dort den 
Einbruch. ber erklärte, daß er einmal in einem Zeitungs 
bericht „gut abgeschnitten“ habe und ſich dafür jetzt revau⸗ 
chſeren wolle. 


Al Capone und das Lindbergh ⸗Baby. 3 


Das Büro des amerikaniſchen Präfidenten - ſtellt in 
Abrede, daß ez einen Brief bon Al Capone ede 
habe, worin dieſer unter Bedingungen die Hergabe des 
Lindbergh⸗Babys anbietet. 


Exkaiſer Wilhelm hat den Reklamezweck gemerkt. 

Wie aus Doorn verlautet, iſt dort bis Donnerslag 
morgen noch keine Einladung an den Kaſſer eingegan eilt, 
ſich nach der weſtindiſchen Inſel St. Thomas pn egebsn, 
Sollte eine ſolche 1 noch ein 15 beg 61. t der 
Kaiſer ihr nicht Folge zu geben, da 10 nicht für ames 
zwetke gebrauchen laſſen will. 


Elli Veinhorn will durch Sildamerika fliegen. 


Die Weltfliegerin Elli Beinhorn hat die Abſicht, ſich 
mit ihrem Klemm⸗Argus⸗Flugzeug von Sidney in einen 
Dampfer nach Volparaſſo Angehen um von dort den 
Flug durch Sübamerifa zu unternehmen. Elli Beinhorn 
will bei dieſem Fluge u. a, die Städte Santiago, Buenos 
Aires, Montevideo, Blumenau und Rio de Janeiro 


befuchen. 
Deckeneinſturz im Gericht. 

Während einer Gerichtsverhandlung in Baſtia (Kor⸗ 
fifa) ſtürzte die Sgaldecke ein und begrub die Rechtsanwälte 
und viele Zuhörer unter ſich. Bei den Aufräumungsarbei⸗ 
ten ſind bisher 5 Tote gefunden worden. Die Zahl der 
Verletzten ſoll hoch ſein. 


17 Banditen in Megito erſchoſſen. 


17 Banditen, die geſtändig waren, vor kurzem einen 
Angriff auf die Stadt Paſo del Macho verübt zu haben, 
wurden heute auf dem Friedhof von Huatusco erſchoſſen. 


Abgebauter Henker ſucht paſſende Veſchüftigung » + 
Der frühere engliſche Henker John Ellis, der auf ein 
Leben voller „Erfolge“ und voll blühenden „Geſchäfts⸗ 
ganges“ zurückblicken kann — hat er doch bis zu ſeinem 
im Fahre 1928 erfolgten Ausſcheſden aus dem Staatsdienst. 
nicht weniger als 204 Menſchen vom Leben zum Tode be⸗ 
fördert — will fein Talent nicht völlig einroſten laſſen 
und hat darum eine neus paſſende Beſchäftigung 1 0 
und — auch gefunden. Er veiſt auf allen Rummelplägen 
und Pratern Nordenglands herum und zeigt dort gegen 
Entree — Hinrichtungen! Zum Leidweſen jener Zuſchalle 
die für jo was einen Sinn haben, kann Ellis feine Kun 
nicht mehr am lebenden Objekt demonſtrieren, ſondern muß 
ſich mit einer Strohpuppe begnügen. Aber fe ſteht wie 
lebenswahr aus, und das Schafott iſt hochmodern konſteu⸗ 
iert und mit allem Komfort der Neuzeit verſehen. Elli 
ſoll ein Heidengeld mit dieſen Vorführungen verdienen 
aber in England ſcheint man doch noch einige beſſere Be⸗ 
griffe von Menschenwürde und gutem Geſchmiack zu haben 
denn die „Hinrichtungen“ find dem braven Ellis jept von 
der Polizei unterſagt worden. 


FTT 


Wein, nein, daran durfte ſie nicht denten, Sie mußte 

liche anplſch veraeften. Oh, wenn fte ſich einmal 
Laſt von der Seele teden könnte! Menn ſie einen 
Menschen haute, dem ſie ſich ganz oſſenbaren durfte! Dann, 
das wüßte ſie, dann würde fe frei werden von dieſem 
Teint, der ſür Leben verglſtete, 

Benn ſie ſich ein einziges Mal an feine breite Bruſt 
flüchten dürfte, um ſich alle Qual herunterzureden, während 
fie an ihm lehnte, Er war die Güte und die Milde ſelbſt, 
und er würde alles begreifen lönnen und ihr ver⸗ 
zeihen. 

Dann wleder gedachte fie ſtöhnend des Wortes, das 
Frau bon Prachſpltz kürzlich gebraucht hatte: Peter 
Helden fei gut und gerecht, Aber jo ſtreng er mit ſich ſelbſt 
ins Gericht gehe, fo ſtreng würde er auch über die Sünde 
und die verbrecheriſchen Leidenſchaſten der anderen richten. 

Und war die Sünde nicht rieſengroß, die fie begangen 
hattet So groß, daß er dafür keine Verzeihung finden 
würde Und doch war fie rein und unſchuldig geweſen 
und fo unerſabren, daß es nicht ſchwer geweſen war, ſie 
zu umgarnen und elend zu machen. 

Hin und her geriſſen wurde Suſanne von dem Kampf, 
der ſich in ihrem Innern abſplelte. Sie begann, bie Ge» 
ſellſchaft der beiden fröhlichen Menſchen wieder zu melden, 
und fie floh ſcheu, wenn fie die Schritte des gellebten 
Mannes nahen hörte, 

Bis es eines Tages geſchah, daß ſie ihm nicht mehr 
ausweichen konnte. Daß er breitbeinig vor ihr ſtand, fie 
mit ſeinen Händen an den Schultern feſthaltend. 

„Sufanne, endlich habe ich Ste ſeſt. Sagen Sle mir, 
warum liehen Sie, wenn Sie mich ſehen 7 Was habe ich 
Ihnen getan?“ > 

Mit brennenden Augen ſah er fie. an. y 

Da war er wieder, dieſer Blick — biefer Blick. und 
doch war es keine Angſt, die ſie durchzog; es war Wonne, 
himmliſch fühes Erbeben, das ihren ganzen Körper durch 
vun. Gliternd quoll es bervor unter ihren geſchloſſenen 

unen 
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Zur Schwimmeiſterſchaſt der Mittelſchulen. 

Die am Sonntag im Zgierzer Schwimmbaſſin ſtatt⸗ 
findende Schwimmeiſterſchafk der Mittelſchulen des Lodzer 
Schulbezirks gelangt im Bruſt⸗ und Freiſtilſchwimmen zur 
Durchführung. Für Wettkämpfer bis zum zwölften Lebens, 
jahr fühm die Strecke über 15 Meter, Zwölfjährige bis 
Vierzehnjührige beſtreiten eine 30 Meter lange Strecke, bei 


den Vierzehn bis Sechzehnjährigen beträgt dieſelbe 45 
Meter und bei den Aelteren 60 Meter. Für die Sprung⸗ 
konlurtenz iſt ein Pflichtſprung (Schwalbe) und zwei Kür⸗ 
ſprünge vorgeſchrieben außerdem ſieht das Programm eine 
4K80-Meter⸗Staffel im Freiſtil vor. 

Der Kampf um den Sieg im Geſamtklaſſement um den 
vom Dir. Zimowſki geſtifteten Wanderpolal wird ſich zu 
eine m Duell zwiſchen dem Deutſchen und dem Zimow'ki⸗ 
Gymnaſium zuſpitzen, aus welchem das Deutſche Gymna⸗ 
ſtum, welches ſich zu dieſem Kampfe ſorgfältig vorbereitet, 
ſiegreich hervorgehen dürfte und jomit den Pokal zum 
zweitenmal erobern würde. Der Veranſtalter bemüht ſich 
an dieſem Tage, die Schwimmer des Warſchauer AZS mit 
Bochenſki an der Spitze zu verpflichten. Für den Lodzer 
Schwimmſport dürfte dieſe Schulmeiſterſchaft und die Teil⸗ 
nahme der Warſchauer einen weiterer Anſporn bilden. 


Damenkorbballmeiſterſchaſt. 


Um die vorjährige Damenkorbballmeiſterſchaft der 
B⸗Klaſſe begegnen ſich am Sonntag auf dem Sportplatz in 
der Czerwona⸗Straße um 11 Uhr Triumph — Malkabi 
und um 12 Uhr Haloah — Stern. 


Netzballmeiſterſchaftsſpiele am Sonnabend und Sonntag. 


Am Sonnabend und Sonntag findet in der Tuen⸗ 
halle in der Nowo⸗Targowa 24 die Fortſetzung der dies⸗ 


Kirchengeſangverein „Cantate“ 
an der St. Johannis⸗Kirche zu Lodz. 


Sonntag, den 24. April d. J., um 
5 Uhr nachmittdgs, veranſtalten wir im 
Saale des Männergeſangvereins „Ein⸗ 
tracht“, Senatorſka 7, unter Mitwirkung 
des K. G. Chores der St. Trinſtatis⸗Kirche, einen 


Blake nen Fülulllen⸗Rbend 


mufitaliſchen 


gesunften des Greiſenheimes an der St. Johannid« 
emeinde, Im Programm find vorgeſehen Maſſen⸗ 
chöre beider Vereine ſowte Muſik. Geſang, Solis und 
Aufführung eines Volksſtückes. U. a. werden auch die 
Ungariſchen Steppenbilder mit Orcheſter und Klavier⸗ 
begleitung zu Gehör gebracht, wozu alle Mitglieder 
und Angehörige ſowie befreundete Vereine und Gön⸗ 
ner des Vereins herzlichſt einladet die Verwaltung. 


FF 


Kechengefangverein 


9 


jährigen Netzballmeiſterſchaft der A⸗Klaſſe ſtatt. Am Sonn: 
abend fpielen um die Damenmeiſterſchaft um 4 Uhr nach⸗ 
mittags Ziednoezone — ZRR, 4.30 Geyer — TUR, 5 Uhr 
LAS — Triumph. Um die Herrenmeiſterſchaft ſpielen um 
5.30 Malkabi — Zjednoczone, 6 Uhr Ins — YMEN, 
6.30 Geyer — HRS, 7 Uhr Abſolventen — WAS. 
Sonntag begegnen ſich folgende Damenmannſchaften: 
3 Uhr nachmittags Geyer — INS, 3.30 TUR — Triumph, 
4 Uhr HRS — IRB, und folgende Herrenmannſchaften: 
4.30 YMCA — Zſednoczone, 5 Uhr WRS — Geyer, 5.50 
Abſolbenten — HRS, 6 Uhr Ls — Mallabi. 


Vom National⸗Wettlauſ. 


Am 3. Mai kommt in Warſchau zum 7. Male der 
nationale Querſeldeinlauf über 7 Kilometer zum Austrag. 
An dieſem Wettbewerb nehmen alljährlich die beften Läufer 
aus dem ganzen Reiche in einer Zahl, die weit die 100 
überſchreitet, teil. Auch in dieſem Jahre verſpricht dieler 
Lauf alles, was einen Namen in der polniſchen Leicht⸗ 
athletik beſitzt, an den Start zu bringen. Lodz wird eben. 
falls ſehr ſtark vertreten ſein. Neben dem wertvollen Wan⸗ 
derpreis iſt eine ganze Reihe Preiſe ausgeſetzt, die zu er⸗ 
ringen ſich ein jeder Teilnehmer Mühe geben wird. Die 
Siegerliſte dieſes Wettbewerbes ſteht wie folgt aus: Im 
Jahre 1926 ſiegte Jaworſki, 1927 — Freyer, 1928 — 
Sawaryn, 1929 — Petkiewiez, 1930 und 1931 — Kuſo⸗ 
einſti. Falls Kuſoeinſti in dieſem Jahre erneut fiegen 
1 ſo geht der Wanderpreis in ſeinen endgültigen Beſitz 

er. 


Allpolniſcher Wettlauf für Damen. 
Am 26. Mai findet in Lodz der diesjährige allpol⸗ 
niſche Mannſchafts⸗Wettlauf für Damen über 1200 Meter 
ſtatt. Als Veranſtalter zeichnet diesmal Hakoah. Im ver⸗ 
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Deutſcher Kultur-u. Bildungsverein Fortſchritt 


Aitinflieno 145. 


Sonntag, den 24, April, ab 4 Uhr nachmittag: 


syünj-Uhr-Tee 


Moderne Sanzmufll. 
Alle Mitglieder und Freunde ladet Hierzu ein 


Dr. 


12x N 


im Jahr je 


der Bocktand. 
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N. Haltrecht 


Piotelotofla 10 
Telephon 24521 


gangenen Jahre ſiegte in dieſem Wettbewerb die Mann 
ſchaft des WMS. 


Radrennen des LAS. am Sonntag. 


Am Sonntag veranſtaltet die Radfahrerſektion des 
LRS. ein Radrennen eigens in feiner Art, da es auf dem 
Sportplaß des LKS. beginnt und durch einige Straßen 
der Stadt führt. Zu dieſem Rennen, daß als Propaganda 
für den Radſport gedacht iſt, haben nicht nur die beſten 
lokalen Fahrer, mit Kloſowiez und Schmidt an der Spitze, 
ihre Teilnahme zugeſagt, ſondern auch die auswärtigen 
Fahrer Wiencek (Bromberg) und Glowacki (Warſchau). 
Der Sieger dieſes Wettbewerbs erhält neben dem Wander⸗ 
preis einen kleinen Pokal, die nächſtfolgenden Fahrer Er⸗ 
innerungsjetons. 

Aus dem Fußball⸗Lager. 

Der ehemalige Repräſentative Polens — Spojda aus 
Poſen — hat dem polniſchen Fußballverband ſeine Dienſte 
als Reiſetrainer angeboten. — Ziemian, Legjas Verteidi⸗ 
ger und Repräſentakiver, hat im Spile gegen Wisla am 
Sonntag derart ſchwere Verletzungen davongetragen, daß 
er aller Wahrſcheinlichleit nach einige Wochen pauſie ren 
wird müſſen. — Garbarnia ſoll am 25. Mai (Pfingſten) 
nach Berlin fahren, um dort ein Spiel gegen den früheren 
Meiſter von Deutſchland, „Hertha“, zu beſtehen. — Die 
Kralauer Wisla beabſichtigt in Kürze ihre Ligamannſchaft 
u reorganiſieren. Im Spiel gegen LAS. ſoll bereits 
Reyman auf den Plan treten. — Die vom polniſchen Fuße 
ballverband ins Leben gerufene Kommiſſion zur Prüfung 
des Berufsſpielertums und Reorganiſierung des Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielſyſtems iſt dabei, die Vorbereitungsarbeiten ab⸗ 


zuſchließen. 

Der König aller Sechstageſahrer 
iſt der Holländer Piet van Kempen. Er ſtartete in 65 
Sechstagerennen. 21 davon konnte er gewinnen. Sein 
letzter Sieg war das diesjährige Sechstagerennen in Paris, 
wo er mit ſeinem Landsmann Pijnenburg einen Auſſehen 
erregenden Sieg feiern konnte. 


—— —ů — — 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 


Dr. med. NIEWIAZ SKI 


Jacharzt für Haut, Harn- und Geſchlechtskranthten 


Andrzeſa 5, Lelephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Venerologiſche de 
Seil 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Koninitation 3 Zlotp. 


Doktar 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 


der st. Matthäl-Gemeinde 
Lodz. 

Sonntag, den 24. April L. J., 

veranſtalten wir im eigenen Lo⸗ 

kale an der Petrikauer Straße 248, einen 


Fünf⸗uhr⸗Tee 


wozu die Herren Mitglieder nebſt Annehös 
rigen ſowie Freunde und Gönner höflichſt 
eingeladen werden. 


der Vorſtand. 


Privatgrundstück 


80 Morgen, faſt durchweg Heefähier Boden, Gebäude 
maſſiv, an evang. Deutſchen zu ver ufen. Bedingung: 
kapltalskräftig. Kreis Soldau (Dzialdowo), Pomorze. 
Offerten unter „Grundſtück“ an die Exped. ds. Blattes 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


inen 


Telephonanruf genügt. 


MIA 


5 O Handarbeiten 


Vorlagen modernster Muster 
allerTechniken (viel Wäsche) in 


Beyers Monatsblatt für 


NHandambeit 
nd Wäsche 
zu jedem Heft Schnittbogen, 
Arbeitsbogen, Abplättmuster, 
monatlich I Heft für 7OPf. 
Überall erhältlich oder vom 
Verlag Otto Beyer 
dem Verlag für die Frau 
Leipzig CI | Weststraße | Boyorhaus 
Zu beziehen durch den Zeitschriften- 
vertrieb „/OLKSPRESSE* Lodz, 
Petrikauer Strasse W 109, 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, |matrahen 
Metall- amettt. dtn 
bellſtellen e 


erhältlich im Fabell⸗Lager 
„DOBRO POI.“ 208» Biotetowna 73 
Tel. 158:81, im Hofe. 
= 


Dr.med. Heller 


ebezlal- Arzt Für Haute u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrotſtraße 2, Tel. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Jür Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Haute. Barn. und 
Geſchlechtstranthe len. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.50—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und feier. 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bef wöchentl. 
Abgahlung von —.— an, 


obne ng, 
bei Borgadlung, 
jaden knen. 


. ‚Ste in ſolnſter 
und foltbefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer B. Welß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Siontiewwirsa 18 
From. im Vabon. 


Eine 


überaus wirkſame Propa- 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg bat ſie 


immer! 


Telephon 216-90 


Haut⸗ Harn- u. veneriſchesrantheiten 


Empfängt non 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


deutſcher Kultur» und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


killapkleno-Slraße Ar. 145, 


Freitag, den 22. April, 7.30 Uhr abends 
Vollſitzung des Boritandes 
Schachſeltion. 


Es wird allen Mitgliedern in Erinnerung ges 
bracht, daß die erſte Runde des Schachturnſers 
deute, Freitag, um 7.30 Uhr, beginnt. Die zweite 

I unde dagegen Sonntag, um 10 Uhr vormittags. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
e Heute 8.15 Uhr „Can- 
da“ 


Kammer- Theater: Heute 8.15 Uhr „Beinah' 
eine Brautnacht“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8 und 10 Uhr „Wyrwicz und Fuks im 
Popularny“ 

Capitol: Amerikanische Tragödie 

Casino: Der Schrecken von Paris 

Corso: Rio Rita 

Grand- Kino Schanghai-Express 

Luna: Engel der Hölle 

Odeon u. Wodewil: Ulani, Ulani, chlopcy 
malowani 

Praedwiosnie: Afrika spricht 

Rakieta: Die vier Teufel 

Splendid: Buster an der Front 

Oswiatowe: I, Das Weib ohne Herz — 
II. Rango 

Palace: Brüder Karamasow 


